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Neue Beratungen.
äs . Berlin . 16. Nov. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Der Streik der Berliner Buck/örucker
ist zusammengebrochen. Eine kleine Rückzugskanonade
soll die vernichtende Niederlage verhüllen , dle die strei¬
kenden erlitten haben. Wichtiger als alle
Phrasen ist aber jedenfalls der Beschlutz der !u.r .l--
vorstände der graphischen Organisationen . Den ttvvrucy
des Streiks zu empfehlen. Dieser Ausgang konnte für
niemand überraschend kommen. Der Berliner , der
heute ubenh, nachdem der „Tag " un-d die o 9*
schon gestern mit Notausgaben herauskommen konnten,
wieder sein gewohntes Blatt zur Hand nehmen , kann
wird erkennen, daß die politische Entwickelung rn, der
Zwichenzcit ebensowenig sich eine Ruhepause gegönnt
hat wie etwa die Abwärtsentwickelung der Mark.

Die nachrichtenhungrigen Zeitungsleser werden er¬
kennen. datz

die Auseinandersetzungen zwischen den Alliierten,
nachdem Amerika die Beteiligung an der Sachverstän¬
digenkonferenz abgelehnt hat . weitergehen werden.
Baldwin  hat gestern im Unterhaus eine sehr oeut-
liche Warnung ergehen lasten. Es wäre freilich vor¬
eilig aus dieser Auseinandersetzung zwischen den
Alliierten irgendwelche Schlüste in bezug auf Das wer¬
tere Schicksal von Rhein und Ruhr zu zl̂ en. Man
wird aber bei den entscheidenden Berliner Beratungen
über

das Rhein- und Ruhrproblem
natürlich an der Entwicklung, die die grohe Politik ge¬
nommen hat , nicht vorübergehen können. Inzwischen
werben die Beratungen  über die Frage Des de-
setzten Gebietes in Berlin weitergefuhrt . Das Reichs-
kabinett hat gestern den Beichlutz gefaßt . 100 Millionen
Rentenmark von dem ihm zur Verfügung stehenden
Kredit von insgesamt 900 Millionen Rentenmark , ur
weitere Zuschustzwhlungen an das besetzte Gebiet bereit
zu stellen Wenn der ' ..Vorwärts " beute morgen das
so an siegt , als bedeute Dies eine Schwenkung der Poli¬
tik der Reichsrepierung . so ist Diese Auslegung irrig.
Es ist von Anfang an betont worden,' datz die Zu¬
schüsse noch eine kiirze Zeit , nämlich Dis etwa 26. No¬
vember . geleistet werden könnten , und es ist auch hier
bereits darauf verwiesen worden , datz nach den öerech-
nunaen des Reichsfinanzministeriums für diese zehn

Ptnw 100 G,̂ Millionen erforderlich wären.
Diele Summe ist nachdem nach der Herausgabe van
Rentenmark der Druck von Papiermark ohne D-'cknna
eingestellt werden mutz, nur zu beschaffen durch Bereit¬
stellung einer entimechenden Deckung, nämlich jener

IVg Millionen Rentenmark,
wenn auch die Unterstützung selbst nicht in Renten-
mar » zur Auszahlung kommen wird . Da dis Rhein-
landkrmmistion einen Beschlutz über die etwaige Zu¬
lassung für Das besitzt? Gebiet noch nicht gefatzt bat.
Anders lautende Meldungen sind offenbar auf mitz-

-verstoidenc Nachrichten d-r ausländischen Preste zu¬
rückzuführen, die in Wirklichkeit nur besagten , datz,
wenn diese Frage in der Rbeinlnidkommistion zur Be¬
rnd,,na kommen sollte, der belgische und der englische
Vertreter für die Zulastung der Rentenmark im be¬
setzten Gebiet stimmen würden.

^lm übrigen werden natürlich die Verhandlungen
über Das Rbein - und Rubrproblem weitergeführt
werden , nachdem inzwischen die Mitglieder des 15er-
Auslschnstes v"n dem französischen Oberkommisiar
D i r ä r d empfangen worden sind. Anscheinend sind
aber bei diesen

Koblenzer Beratungen
positive Resultate mcht erzielt worden . Auch der A u s-
w artige Ausschutz  bar sich eingehend mit diesem
Problein befatzt. Sbine Sitzung ist auf Montagnach¬
mittag vertrat morden. Diese Vertagung wurde not¬
wendig mit Rücksicht auf die für Samstag vorgesehenen
Beratungen des lber -Ausschnstes und eine

Konferenz der Ministerpräsidenten,
denn es erscheint zweckmätzig. zunächst Die am Diens¬
tag eingeleiteten Besprechungen des 15er-Ausfchusics
am Samstag zu Ende zu führen und sie Dann m  Aus-

, wärtiaen Ausschutz mit zur Erörterung zu stellen. uns
für Dienstaa vorgesehene R e l chs t a g s s r y u n g

^urch >ie Vertagung des Auswärtigen Aus-
schnsies keine BeränDerung . In Kreisen , die der Re¬
gierung nahestehen, betont man im übrigen immer
wieder datz man wohl auf wir rchaftlichem und auf
finanziellem Gebiet dem Rheinland und dem Ruhr-

ßeMcC  besondere Rechte einräumen
könne. de°- „gxx xjpe weitere Autonomie nicht geduldet
werden könne.

MsetzW der LeistliliW für das beschle EeM? ^ b!ü kkev Wk§Ckl!k ßiü QiiüiööM.
“ * ' - ' Paris , 16. Roo. (Eig . Drahtbericht .) Die gestrigeBerlin. 18. Nov. (Eig. Drahtberickt.) Das Reichs-

kabinett  bat beschlossen, von dem gesamten Kredit. D>:
dem Reich in Höhe von 988 Millionen Rentenmarkoo i
der Rentenbank zur Bersiigung gestellt worden ist. den Be¬
trag von 108 Millionen Rentenmark  iur «nr
Fortsetzung der ReichszuschiUIe in den besetzten Gebieten,
insbesondere der Erwerbslosenfürsorge- zu verwenden.

Köln. 15. Nov. Der 15er-Ausschutz Der politiichen
Parteien und Der Berhandlungsausschutz des W' rr-
schaftsausschnsies für die gesamten besetzten Geocete
haben telegraphisch beim Reichspräsidenten
und beim Reichskanzler  Einspruch gegen eine
etwaige unterschiedliche Behandlung Der EruPros-
loten im besetzten und unbesetzten Gebiet eingelegt und
auf die katastrophalen  Folgen hingewiesen.

Die Mtelinmk ble'b! im besetzten Gebiet verboten.
Mainz , 16. Nov. Das „Echo" teilt mit : Verschiedene

Zeitungen Des Kölner Bezirks haben eine Notiz ver¬
öffentlicht, die Interalliierte Rheinlandkommchion
babe die Zulassung der Rentenmark im besetzten Ge¬
biet gestyttet. Diese Meldung ^, ist vollständig
falsch.  Das in Frage kommende Gesetz ist der Inter¬
alliierten Rheinlandkommisiion niemals unterbreitet
worden. Die Verbreit ung der Renten  m a r I
ist im besetzten Gebiet bei Strafe sofortiger , Einziehung
und gerichtlicher Verfolgung verboten.

Der Plan einer rheinischen Wahrung.
Paris . 15. Nov. Poin .carü  batte , gestern nachmittag

Besprechungen mit dem K r i r g's m i n i ste r uns
dem Finaozm - nister.  Der Finanzminister war be¬
gleitet von Finanzsachverständigen und dem Direktor des
Erädit Lyonnais. Schweitzmitb. Man glaubt zu wissen datz
versckiedene finanzielle Matznabmen bezualuh des Nuftr-
untcrnebmens ins Auge geintzt wurden, darunter nament¬
lich der Plan einer rheinischen Währung

Die Vertreter des Rheinischen Provinziallandtags
bei der Nheinlandkommisiion.

Paris , 15. Nov. Nach einer Havas -MelDung aus
Düsseldorf  fand gestern eine Verhandlung der vom
Rheinischen Provinziallandtag in Barmen eingejetzten
5er-Kommission mit der Rheinlandkommisiion in
Koblenz'  statt . Die Vertreter der Rbeinlandkonnnii-
sion hotten erklärt , Datz sie mit den Delegierten des
Provinziallandtages über die von den Separatisten ge¬
schaffene Lage nicht verhandeln können. Was d',e
Rückkehr der Ausgewiesenen  und die F r e l-
l a ss u n g der  E e f a n g e n .e n betreffe , behalte sich
die Koinmisiion das Recht vor , diese Frage in wohl¬
wollende Erwägung zu zieben. soweit die Stimmung
es erlaube. Die Frage der GelDbefchlagnahme sei end¬
gültig geregelt, nachdem die Gemeinden die Pflicht
übernommen hätten , für den Unterhalt der Trupp,m
auH.ukommen. Die Oberkommislion werde ihr Mög¬
lichstes tun , um die Wirtschaftslage zu bessern und sie
gäble dabei auf die Mitwirkung der deutschen Be¬
hörden. _

re MWM'M >1 m MlMM'e»?«.
Paris . 16 Nov. (Eig . Drahtbericht .) Im Pariser

Ministerium des Äußern wird betont , datz die Du,sel-
i --rfer Verhandlungen mit den Ruhrindustriellen ge¬
scheitert seien, weil S ti n n e s p oli i i lch e Be¬
ding r n g e n gestellt  habe , die Frankreich u n-
möglich  a n n e h m e n könne. Nähere Angaben
über diese Bedingungen waren zur Stunde nicht zu
erhalten.

Nor-'s 16 Nov Der Sonderberichterstatter des ..In-
tranü-eant" in Düsseldorf  meldet beute datz General
a>" noi ?tte  von Bans be-timmtc Instruktionen zune-
»amen seien in d?neu er V o l l m a cbt erbatten babe.
!- t-nnes und die mir ibm v -rbandelnden Industriellen zu
ve ?bastev  falls die Berbandlunaen ^ mit der In-
aepieurkommissivnnickt durck eme glatte Zustimmung der
n- cheruser, zu den franzd'sisck-belgiscken Bedingungen ihren
Abicklutz fänden. . ^ ^

Iu autorisierten Kreisen m Paris wird nack. vava,-
erklärt datz keinerlei derartige Instruktionen
ausgegcben worden leien. ^

Strafaufschub für Krupp.
Düllrldorf . 16. Nov. Wie die Blätter melden, haben

Krupp  und die verurteilten Zechendirektoren
Strafaufschub erhalten.

Fortsetzung der Plünderungen in Düsieldorf.
2-iiHeldorf 15 Nov. Die Plünderungen in der Stadtf lüiTfAt *o e i e tet Die Erwerbslosen Mltzban-

d!üien"nu>mehr auch di« Familienangehörigen der Polizei,
wem sie auf den Stratzen erkannt werden Auck vrol . -

, UH scke Sunderlickaiten  bilden stck.

Demarche des deutschen Geschäftsträgers v. Ho e sch
bei den, Direktor der politischen Abteilung des 2nai
d'Orsay, Peretti de la Rocca,  wird dem „Perit
Puristen " zufolge folgendermatzen dargestellt . Herr
v. Hoesch erklärte im Namen seiner Regierung , datz
die Rückkehr des Kronprinzen  nicht das ge¬
ringste mit der augenblicklichen nationalistischen Akrion
zu tun habe und datz es sich nur um ein bedauer¬
liches Zusammentreffen  handele . Der Kron¬
prinz habe bereits seit langem darum ersucht, nach
Deutschland zurückkehren zu können. Die Anwesenheit
des Kronprinzen stelle keine Gefahr  dar . Herr
v. Hoesch habe etwas ausweichend auf die Frage geant¬
wortet , ob die deutsche Regierung dem K a i se r eoentl.
einen Patz  geben würde . Das Blatt fügt hinzu,
diese Demarche in einem derartigen Augenblick scheine
zu beweisen, man wützte in Berlin gewisie äuhere
Ereignisie zu vermeiden , die für die Berliner Regier
rung ernste Schwierigkeiten schaffen könnten.

Die. Beratungen der Botschafterkonferenz vertagt.
Paris . .15. Nov. Die Bo t ! cka i te rkonierenz

tagte beute nackmittag von 6.3V bis 8.50 Uhr. über D-e
Verhandlungen wurde folgendes o f T13 t «Ile Rom«
muniau  6 ausa -geben: Nack langen Beratungen und
um es den Botschaftern zu ermöglscken, ihre Regierungen
über das Ergebnis ihres Meinunasaustausckes zii inlor-
mieren ist bescklosien worden, di« Diskussion bis Samstaa-
vormittag zu v e r t a s e n. _ . „ .. . ^Paris. 15. Ncv. über die Beratungen der Dotschafter-
konierenz glaubt der diolomatücke Redakteur der vaoas-
ageniur zu willen, datz der b r >1>s cke Botlchafter
der Konferenz völlig « Aufklärung  hinsichtlich der
Instruktioneck geg. den bat. die er von seiner Vegierung er¬
hielt. Nack dielen Instruktionen wünscht England cur
keiner in Deutschland zu unternehmenden Demarche in der
Frage dcr Rückkehr des Kronurinzen oder des Kallers teii-
zunebmcn. Was di« interalliierte militärische Kontrolle
anbetreüe sei die emrliscke Regierung gegen jede Sanktion.
Sie wolle llcb iedock einer Demarche nnschlietzen. um di«
Wiederaufnahme der Koirtrollooerackion herbeizufübre-n.
Eine Interpellation über die Kriegsbcschuldigten in

der französischen Kammer.
Paris , 15. Nov. Der Abg B o n n et hat ein« J n ter-

vellaiion  über di« Ausführung d«s Art. 238 des Fne-
-̂envne'ira-Q*«?s von Versorg es über btt ^ rtcusbcwu

emgebrackt. Die Intervellation verweist, besonders auf
de» ehemaligen Kaiser , den Kronvrinzen und auf
Ludendorss.  Die Jnieroellntion <vird wie die anderen
bereits eingebrackten morgen zur Svracke kommen.

Abbruch des Berliner Buchdruckerftreiks.
Berlin . 16, Nov. Wie der „Vorwärts " mitteilt . baSrn

die Berliner Ortsoarstände der g-rauhi'cken Organisationen
in Riictsickt auf die in Aussicht gestellte Nückgangigmachung
der Verhaftung von Führern der Berliner Buchdruclei und
in Riictsickt auf die weiteren zentralen Verhandlungen über
die Festsetzung der Löhne beschlossen, den Abbruch des
Streiks  im Berliner Buchdruckeruewerb«, zu emofehlen.

i îe P lctzdaruer sommlun.g der Gewertschanskommlsicon
von Berlin und des Afa -Ortskartells beschäftigte sich
gestern mit dem Eingreifen der M i l i t ä r b e h o r-
den in den Buckdruckerstreik.  Von den Kommu-
nisten wurde eine Proklamation des General-
streik -, als Protest gegen di« Verhaftungen gesockert.
Der kommvuütische Antrag wurde nach längerer Debatte
gegen eine starke Minderheit abaelebnt.
Der Streik der Berliner Mühlenarbeiter beigelegt.

Berlin . 16. Nov . Vorgestern waren die ^gesamten
Arbeiter der Droh - Berliner Mühlen  wegen
Lobndiiierenzen in den Streik getreten. Da durch die
Stllleoung der Berliner Mühlen eine Gefährdung der
Vrotver'orgung dcr Stadt zu befürchten war. unternahm
der Berliner Maaisttat Schritte zu E i n , gu n gso « r-
handlungen  beim Re -chsarbeitsminister. Als, diese
Beckrechungen gestern mittag beginnen sollten erschien e,n
Offizier des Wehrkreiskommandos und lieh zehn Ver¬
treter der Streikenden aui Gtund des Verbots des Streiks
in lebei swicktiaen Betrieben in Hast  nehmen. Die Ver-
dar dluniun nobmen trobbem ?ftrcn ĵ nfßnp. uno $hhjt  untcx
libirwacküng der Verhafteten durch Krnn,nalbeamt«! und
führten zu einer Einigung  über die Lochndifferenzen.
Der S -re k̂ wurde darauf für aufgehoben erklärt und dre
Arbeitervertreter aus der Schutzhaft entlasten.

Die- Münchener Universität wieder geöffnet.
München. 16. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die

Münchener Universität mit ihren Anstalten wurde
heute rmeder geöffnet , nack>dem deftallgemeine Studen¬
tenausschuß eine Erklärung"  abgegeben halte,
worin er das jeder akademischen Sitte hohnjprechende
Bcchalten eines Teiles der Studentenschaft am 10. i'.nd
12. November auss schärfste mißbilligte.
Ein Ausruf der bayerischen vaterländischen Verbände.

München. 15. Nov. Die- vereinigten vaterländischen
Berbäude Bayerns veröffentlichen einen Aufrus zur
Eiillgllng und zur Sammlung des Geistes. Es beitzt in dem
Aufruf. d>e leitenden Männer der> vaterlänidUcken Ver¬
bände hätten Schritte getan, um deren Einigung ber-
b̂ izuiübrcn.



London. 15. Nov. Die heute. nachmittag im Unter-
Haus  gehaltene Rede Valdwins  in Erwiderung aut
das von Ramsas Maadonald  namens der Arberter-
vartei eingetrachte Tadels Votum "urde von dem
Mnzen paus« mit grober Spannung entgegengenomme l.
Macdonald, der von selten de: Arbeiterpartei lebhast be-
grübt wurde, erklärte u. a.. nach der vierjährigen -l- t,
Tür bie die augenblickliche Regierung seit einem Jahr und
gewisse Minister seit vier Jahren verantwortlich seren. ,«>
die Regierung plötzlich zu dem Entschluß gekommen, daß
eine ihrer allen Ouacksalberbillefür eine KurnotwendlS
sei. Macdonald führte Klage darüber daß der Ausfu-ir-
kredilplan nickt aus Rußland ausgedehnt worden fei. deNen
Kredit mit der Regierung des Landes . selbst sich besse.a
würde. Die Politik der Regierung lei ..keineswegs ein-
gegeben worden durch wirtichastlicheErwägungen sondern
durch volilisch« Urteil«. <Beifall her der Arbeiterpartei.)
Dir Koniumstibigkeit Europas sei viel zu niedrig, und es
könne kein Wiederaufleben des Sandels geben. bevor sie
nicht wesentlich erhobt worden scî .Seit 1921 seien .d-c
Löhne der Arbeiterklasse um 10 V. Millionen . Pfund St . rl.
wöchentlich vermindert worden. Die Auch e n p o lr tik
der Regierung habe gezeigt. bfl& he unfähig gewesen se-.
das Angebot Amerikas zur Mithilfe bei der /Losung des
Reparationsproblems zu benutzen. Der Vorschlag Amerikas
lei ein vernünftiger, gesunder, und gerechter Vorschlag ae-
westm: aber BaIrwin , habe ihn verworfen. Di« Auhem-rol ' tik der Regierung sei nervös und tölpelhaft. Li« habe
zu-gelassen. daß die brutschen Märkte in. Mitteleurova zer¬
stört und bah eine Wictschaftskombinatwngegen England
wirksam in der englischen Politik hätte erngebracht werden
können Heute sei das große Problem Englands das Pro¬
blem der Sicherheit und trotzdem schienen alledieLeute,
die diele Frage stets a,ifaeworsfn. hatten, eingeschlafen zu
sein. England habe keine wesentl-che Haltung gezemt und
Labe die Aufruf« dencncgen unberücksichtigt gelassen. d.e
daraus hofften, dah England irgend etwas tun werbe.
England sei beute in Europa schwacher alsie.  und trotz'
dem habe lebhafte Erwartung in den Kreifen der besten
Teile der europäischen Volker geherrscht daß Eng.and melc
Uin würde als je zuvor. Diese Hoffnung vieler Leute
hätte der Glaube zerstört, daß die großen eurovnischen
Mächte wirklich etwas zustande bringen wurden und viele
Leute hätten auf England geblickt bittend »^ betend- ditzes den liberalen Geist und das gesamte libera e Gefühl
in akt-ve Wirksamkeit umsetzen möge Es sei die Der-
z w e i f l u n g Europas,  daß dl« bnt 'sche Regierung d.c
Lage Nicki mit geschickten. Händen anzusassen wisse 1 ^ =ihoralb erklärte, die Arbeiterpartei habe das Gefühl ickäwer-
wirpendec Verpflichtungen und der Emnslndnng -er Dank-
harkcit gegenüber General Smuts (Beifall.) für feine
Haltung (Beifall bei der Opposition.)

Baldwin  erklärte , die Verhandlungen mit Amerika
wurden durch das Vorgehen zweier unserer Derhundeten
«iw Scheitern gebracht. Ernste Pflicht der neuen Reg e-
rung wird es iein. die gesamte Situation  bezug.ich
der Nevarationsfroge erneut zu  v ^̂ ^ n und über o.e
nrl>twend!nrn Schrille zu ent̂ cbei'ben. D^r Preinlerminlltc^dre Nemerunn werde unter keinen üm-
Len 3ölü für WleLm Mehl.. Fleisch. Käse.. Butter und
Eier einsührcn. Für alle übrigen Lebensmittel bebalte
sich die Regierung sre.re Hand vor Balbwin erklärte
Leiter man befürchte ein gewaltiges Anwachsen der deut¬
schen iilusinbr nach England, wenn Deutschland beginne
Reparationen zu bezahlen und wieder frei ^ lw ’’f̂ an̂
,u betreiben. Ferner erklärte V? dwin er habe den
Nll.üüen ' wi^ üilr ^ ß ^ dü MN "wirkung Graßoritanniens nicht unbegrenzte Zeit  durchg.
füdit werben könnt«. . Wenn, di« gegenwärtiĝ Lage an-t^ neie könne es schwierig sein, unbegrenzte Zeit die Be¬
mühungen aufrechtzuerbalten.. mit den Alliierten »uiammen-
zuaibeiten. die dies io schwierig machten.

GM smuts laiüeit Slllelkisl« Nt Seotnoianö
Prmhnn 15 Nov. Die „Tini-s" veröffentlicht ein

Schreibrn ' des morgen nach Sudafrika zurUckkehrenden
Generals Smuts.  in dem dieser nachdrücklichdafür ein-
tnitt daß nach dem durch die ablehnende Haltung Frank¬
reichs bew ^ kten Scheitern des Versuchs , einen Sacbver-
ttä-digenausickiiß zur Untersuchung der Revaratihnsfrage
Zustande« i bringen. Großbritannien  uuverzugl,ch
^i. Nere -nisten Staaten  und . andere .Lander zu
einer ^on ^erenz  elnladen solle, die sich einer Pru *

« der Revarwtionsfrage  in weitestem Umfang
sowohl vom wirtschaftlichen als auch vom finanziellen
Standpunkt aus widmen solle. Diese Konferenz wurde
außerdem zu erwägen haben, wie ein wi.rkl , che r
Friede für Deutschland  gesichert und wie Dentch.
(and An« derartig« Gelegenheit gegeben werden könne,
seine eigene Wiederherstellung ohne dauernde Beunruhigung
und Einmischung von außen vurchzufuhrem Deutzchlaad
könne nicht Reparationen zahlen wenn nicht dce deutsthe
Mll rnng und der deutsche Kredit w'.ederhergestell^ urdecr

Dies« Wiederherstellung sei nicht möglich, wenn nicht d.c
Reparationen in ihrem Gesamtbetrag in> Sode eines w-
reck.tcn und vernünftigen Betrages festgesetzt und OeutMi-
lnnd gestattet werde, in Frieden und ohne dauernde Be¬
hinderung seine produktive Industrie wieder auszunehmen.

Die Lage sei jetzt >o ernst und . bedrohlich geworben,
daß die Verhandlungen zu einer wirklichen Quinns und nicht
zu weiterem Zeitgewinn führen dursten. Eine Ao»ferenznon derartig großer Reichweite und wirklicher Autorität
biete die einzige Aussicht aus Abwendung der Kata¬
strophe.  Selbst wenn Frankreich nicht an dieser neuen
Konferenz teilnehmen walle, müsse sie einberufen werden.
Dies fei ebne Zweifel das. was die Reichskonferenzin
Aussicht genommen habe Es sti auch wahrscheinlich, da.-,
was die brllilche Regierung in Aussicht genommen hatte,
als ste in inrer Rote vom 11̂ Ilugust auf eine separate
Aktion anspielte. Dies sei ein Verfahren, das niemand
leichtfertig tinschlagen werde' eine derartige . Entscheidung
würde bedeutungsvoll lein. Aber dies fet dieLage , der
man gogenüberstehe. Dre Repnratronsfr.rge wurde deshalb
zu. einet großen moralischen ,,r « ne  roemn . IP»
wäre nicht länger eine Frage, ob Deutschland die Repa¬
rationen zahlen könne und solle, sondern ob Deutschland
leben Teile oder ob es ein« klaffende Wunde im Körper der
westl'chen Zivilisation werden solle. ■ . .

General Smuts erklärt dann weiter' Wenn wir einer
so furchtbaren Lage gegenübersteben. 'pnnen mir nur
unsere Pflicht  tun . und unsere Pflicht ist sicherlich.
014 Anrufs ' gib/ dann ausdrücklich der Hoffnung Ausdruck,
dnsr. selbst wenn Frankreicl) Tief) niefrt an dieser
beteilige. dies die Vereinigten Staaten an der TeNnabmc
nicht hindern werde. Die einzige Hoffnung auf Rettung
Europas liege in einer gemeinsamen tl r t l on Eng¬
lands » n d A m e r i ka s. Kur beide fer der Sturz und
Verfall Miltcleuropas eine Frage von ernstem Interesse.
Der Ruin Deutschlands fei io tstf. daß drestn Winter sehr
viele der arbeitsamstenund intelligentestenMenschen sterbe»
würden wenn nicht die Wohltätigkeit anderer Rationen
ste am Loben- erhalten werde. Die. größte Wohltat und der
arößte Dienst, der Deutschland in dieser Krise geleistet
werden könne sei. es auf den Deinen zu halten und ihm. zu
helfen iein Haus in Ordnung zu bringen nnd-' der deutschen
R.gierung zu gestalten ihre angemessenen Funktionen ans-
zuübcn. kurz. ' D e u t l cbl a n d zu be l f e n . i >ch i e l b st
zu retten .- Rur .auf diele Weife könne gehofft werdenc.
je Rsraretionen von Deutschland zu erhalten.

Beginn des Wahlkampfs in England.
London. 16. Nov. tEig. DrahtberiSt .) Schon Ende

diestr Woche wird in England der große Wahlkampf be¬
ginnen. Llond George  wird das Feuer eröffnen mit
einer groben Rede, die er in Nortbamvton halten wird.
Baldwin  wird am Montag bei einem großen Meeting
der konservativen Partei in London sprechen.

Emo umfassende Aktion gegen den Wucher auf dem
Berliner Fleischmarkt.

Berlin , 15. Nov. Heute früh wurde von der
Wucherpolizei mit einem starken Aufgebot von Krimi-
walboamten und Schutzpolizei eine u J1 f Qm eJ!
Aktson gegen den Wucher  auf dem Berliner
Fleischmarkt unternommen . Auf allen Derkaufshallcn
des Cchlachthofcs wurden Beamte verteilt , um das
Borhandensein der Erohhandelserlaubnis zu prusen
und gleichzeitig festzustellen, ob sich die geforderten
Preise mit den am Morgen festgesetzten Rlchtpcslien
für den Grohhandel auch tatsächlich deckten. Gleich¬
zeitig waren alle Ausgänge des Schlachthofes polizei¬
lich abaefperrt . Wo eine Preistreiberei fe,tgefte!lt
wurde erfolgte die Beschlagnahme der Waren . Auster-
dem wurden einige Fälle dem Marktgericht zur Ent-
scheidung übergeben.

. Aus dem hessischen Landtag.
Darmstadt 15. Nov. Der hestiiche, Landtag bat in seiner

heutiger Sitzung einen non der Regierung vorgelegten Ge-
sctzcntwnrf über die Auflösung der Fam i l , e n-
Fideikommisse  angenommen . Das besetz ist bedingt
durch Artikel 155 der Relchsverfastungund ist in seinen
Erundzügen im wesentlichen dem gleichen EeseN der vveuß,.-
schen Rcgicrnng entlehnt. Der Schwerpunkt des EntwurrZ
lügt in Artzkel 2. der die Auflösung porschreibt(entgege.,
der von sozialdemokratischer Seite beantragten Anflxbung).
und Yn Artikel 4.daß noch ein Nackiolgesall zuaelasten wer-
den soll im Gegensatz»u Preußen , das zwei Nachfolgefalle
zuläßt, im übrigen aber die Fideikommißverordnung Toforl
aufhebt Der Landtag nahm weiter ein Gesetz an. das
die Verwaltung der  h e ff  l I cbe n ,F o r st« n neu
rcg,..'1t Dieser Gesetzentwurf chbt der Regierung das Der-
kauksrecht für in orivaüm Besitz befindliche Wal-er.

Berlin. 16. Rov. (Eig. Drahtbericht.) . Der
ml 'tu.che Ausschuß des vorläu.sigen Reichswirtschaftsrates
„ahm au'' Ersuchen des Reichsministers der Finanzen
lüffunÄ der Frage, , ob und . unter voraus-sttzungen beim Zustandekommeneiner stabilisierten Wirdicbcft und einer wertbeständigen Wahrung ein in Uv
balanzicrender Etat in Goldrnark ausgestellt werden kann.
Eine Uniersvchung. des Reichssnianzministeriumskommt,»
d-eser Hinsicht zu einem Dauerbedars für 19.20 von 810.
.für 1921 von 1190 für 1922 von 11,0 Eoldinillionen. Hur
den zpküi.fligen Danerbedarf legt die Denkschrift eine
Summe ran rund 1200 Eoldmillionen und unter Deruck-
stchüaung rerschiedenerUmstände einen Betrag oon 22 Ui
2 4 Goldipilliarden zugrundê etwaigen Besoldung-
zu'chiiiin an die Länder und Gemeinden durften eine weiter-.
Ecldm'lliarde beanspruchen. Diesem Ausgabenbedarf gegen,
über steht poch vorsichtigster Einnabmeschatzung bei einer
stabilisierten Wirtschaft ein Betrag von 8.1 Milliarden .
Gcldmark >o daß der Haushalt nur mit größter « teuer,
anstieugung im Gleichgewicht gehalten werden konnte. Gn
Vcnreier des Reicbsfinanzmlwstenums -erklärte dazu diki
dies' Ausstellung kein abschließendes Urteil', sondern l^ ig-tir», Wn A „ stob z u einer ernstlichen Pruswng
t» - Fioge geh n sollte. Der Ausschuß.gelangt zu der uber-
e-' 'stimwc,-deu Aufsasiun«. es !e, eine 'elüitverstandliche
Nctn endintcit. daß e:ir rn sr<b balanzrerender Etat Ufratt
iefet in Ectdmark ausgestellt wird.

Ei« Revoloerattentat auf die Königin von Holland?
London, 16. Nov. Die Zeitungen erfahren aus dem

Haag , datz im Laufe einer Eifenbcchnfahrt die Fenster
am Salonwagen der Königin zertrümmert seien. Tie
Königin blieb unverletzt . Man glaubt an ein Revolvcr-
attentat . _ .

MWimmt kes meHMdrls.
Die ..Rheinisch-Westfälisch« Zeitung" das Organ der

Schwerindustrie, verösfentlicht folgenden. Arl '.lel.
'Bon  einem Einzelhandelsverband wird uns »». den von

uns I'erösfenllichlen Zahlungsbedlngnngen des Verbandes
der deutschen Mcitallwarenindustrie geschrieben. Schon seitLLAU SÄrsr ?£fsg
BHS 55?,3Ä “Äry .'® » * !
Seit Einführung der Goldmarkpreise haben ßch die Ver.
hältuiise allgemein katastrophal geändert. Was. ßch >n .
diesem Fall« der obengenannte Verband leiste., ubertritzt
ober alles disber Do.gewes«ne. Wir geben zu. datz de»
Zaklungsbedingunaen vom' reinen Standpunkt der Sub-
stanzerbaliung eine gewisse Berechtigung nicht versagt wer¬
den tarn und daß die Industrie ,bei der bcsher-.gen Zab-
lungsweire oft nur einen Brncbteil des gelleferten Wertes
erhielt. Dem Einzelhandel, ging es zum mindesten nicht
bester Er baute seine Preise in der, Regel aus den Vor-
tonskür« des Dollars oder anderer itets schon überholter
^nderzählen auf. bezahlte mit diesem Geld bisher »um
Vorlagsrurs den Fabrikanten und mußte s» ms" .),"
»ock ei»« Nachzahlung leisten. Da. der deutsche Dnrzel-
bandel nicht zu den Jittlatwnssvwinnlern und Besitzer»
von Devi'7n gehört, kann er nur mit der e>'menommene»
Bao-erncark zahlen Er erhalt vielsacb nur Rotgeld, dessen
Annahme die Jndustr -e und vielsach
keinen Das ganze Risiko, dcrs in der WertbestandmkerL
der Paviermork liegt, ist dem Einzelhandel als dem
letzten Glied in der Wirüchaftsketie dem Derbrauck, aur-
gebürdet Die wirtichafilick Stärkeren entledigen stch der
Last' des ganzen Währungsristkos und legen sie auf d;e
schwachen Schultern des Einzelkandels bezw. des Vbluugs-nnfübmcn Verbrauchers. Deslxrlb kann b̂ r (̂ ln̂ elb-anb:!
nur dst ein« Antwort' gebeni ..Ablehnung, der stahlungs-
bed>"gu,.gr>> eder Streichung der Aufträge. Nachstehendes

zeiat am besten bie Undurchfubrbarkeilber̂ 3.xh^
stingsb-dingungen : Am 17. Oktober 1923 zahlte ein Sandlerssssen den Vet'rag von 10 Dollar 5um ^ uxfe vom
6 Oktober i9->3 - 4110 250 600 M. - 41 102 560.000 -

Der Kurs des Tages der Zahlungsabierchungist im Jw
diistriegebiet feit Monaten unbekannt. Wir erfahren den
Kurs irübcstens am nächsten Morgen. Der Händler zahlte
nsts mit dem Geld, das er am 16. Ok.ober 19.3 einnanm.

(t  seine Preise aus den Vortagskurs von
3 769  400 000 M. errechnet batte. Nebenbei, bemerkt darf
und kann der Einzelhandel mit Rücklicht aus die bekannteo.
Gesetze und wemen der ausgeregten Stimmung der Der-
braucher 'eine Preise nicht mit dem Dollar, erhoben. Da»
Geld wurde auf dem schnellsten Wege überwiesen und
wurde dem Händler am 22. Oktober gutgeschrieben, nicht
aber, wie dem Fabrikanten, zum Tageskurs von

Sprüche. V
Bon Carl Ludwig SchleiL.

-In Ernst Rowvhls Verlag, Berlin, wird ein Band -«- dein
Nacklotz des Arztes und Dichterpĥlosophen Karl Ludwig
Schleich erscheinen. Der Herausgeber Woltgang EStz « rsuchl
'̂ rin . an, nachgelastenen Briesen. Versen. Aph-ri-men „stoch
einmal das Weseii Karl Ludwig Schleich, zusammen,uralsen
und den Menschen Schleich In seiner vi-ls- chen Strahlung zu

' zeigen". Hier soigen einige Proben de, Buches, da, nach
einmal einen Hauchv»m Wesen eines llaoergeßlichen-erspüren
läßt.

Di« Wundbeilung erfordert Liebe, und ein« gewisse Zärl.
lichkeit wie ste nur ge-mülvollcn Mensche-n eignet. Em roher
Chirurg ist auch ein schlechter Chirurg.

Welcher Irrtum entsteht durch die BereichnMm bat
Gott dieEöttin : das gibt Pevsonlichkeits-. Geschlechts-
chargkter. Akan sollte das Gott, das Göttliche jagen.

Jedes Wesen ist von Gottes Gnaden.

Bei der Abrechnung am Jüngsten Tag ^ traue ich viel
auf Gottes Toleranz. Ick, kann m,r nicht denken daß er
viel von einem vreustisthe-n Amisnchter bat. Er wird,
namentlich über die Liebe, wobl freier.denken als die meisten
Vorurteilslosen unter uns. Er weiß ia dochE besten, wie
alles ^kommen ist. Aber vielleicht sind wrr deshalb gerade
die Blamierten. Er wird uns genau sagen können, wo wir
unsere Schwupper gemacht haben, wozu wrr Armen nicht
immer in der Lage sind. 4 ^

Bestrebe dich, beim Mahl weniger zu essen als bie an-
deren. Fast alle Dienschen essen mehr, als ste brauchen.

Nichts ist den Göttern näher als reine Luft, wir werden
ihnen ähnlicher, wenn wir ste zu uns einlassen.

Denke, wenn du dich wäschst, daß du einen Feiitd deines
Kindes erwürgst.

Der Schlaf fei das tägliche Brst deiner Seele.

■£ajj nicht lange die Sonn« schlafen, ebe du zur Rnb«
aefcit '

Wenn Tiere lachen könnten, besäßen ste vielleicht eine
vollendete Kritik unserer Zivilisation. Aber ste Saiten sich
vielleicht bis zum Aussterben schon totgelacht. Iw mvch.e
wobl einmal z. B. die Glossen eines Auen Uber den ZolinDer-
hut oder, die eines Hahnes über unsere öochzeiisvrällmrna-
rien hören! *

Die gewaltigste Frage ist.nicht die. ob wir Lberhaiipt
sterben sondern die: ob wrr Überhaupt leben. Diese ancr-
dings kann nur jemand aufwerfen, der m allem Erscheinen
ein« ungeheure Kaskade von Lebensrlwibmenö» feht» ae»b-
ist d b. das Sichtbar« kur unwirklich und das eigentlich
Wirkliche für unerkenrübar zu halten.»

Sauberkeit sei eine Sittlichkeit. Reine Hände sind sthr-ck-
hast schmutzige sollten uns zittern machen. UniauberkettM
die Visitenkarte der Gesahr. ^

Unreine Luft sollte man wie ein moralisches Unrecht,
das einem angetan wird, empfinden. Dentrlierie Raume
haben etwas Heiliges. ^

Sauberkeit ist das einzige, was der Manch tun kann,
um Göttern ähnlich zu.werden.

Betrachte den Traum wie das Gebet deiner dir selbst
entflohenen Seele. „

Die Stunden, die du vor Mitternacht'schläfst, »äblen
dovvolt. --

Aus Aunst unb (eben.
— Kurhaus. Im „Kleinen Saal " gab am Donnerstag

Herr Cornelius Czarniawski  einen Klav  i era  b e n d
- von bestem Erfolg begteilet. Herr Czarniawski nrimmt
gegenwürti» als Pianist in unserer Stadt .elne unumstrNten-»st- Kielle ein Bei all seiner An'pruchslastgkeit irn äußeren
Austrkten w«"ß er doch durch die glanzende techniM Kultur,
mit der er auch die schwierigsten Aufgaben meutert, sofort zu
imvonieren. Seine manuelle,Fertigkeat arbeitet t euwi
gewissen selbstverständlichen Sicherheit und Unfehlbarkeit
sein Anschlag bat Charakter und £ c ^ Pan| iet5Schrill aut weichen Sohlen —. dabei stets der inneren tzralt

Atachtfülle bewußt, die denn im gegebene Moment
> mit donnernder Gewalt hervorbrechen können. Aber

auch in der geistigen und gesühlsmäßigen Durchdringung des
Etofis bewährt sich der Künstler je.mehr und inehr als he.
rusvner Virtuose. . . Er spielte diesmal Bach. Beetbopei»
und Schubert. Bach — gelang ihm besonders schon: da»
Schönste bot er wobl mit der von ihm selbst für Klavier be-
nvbeftaten Orgel-Toccata F-Dur . — ein Arrangement
Mr gens das dm besten AMiten von Riilow. d'Albert
oder Buloni auf diesem Gebiet an di« Seit« »» stellen ist:
tzier feiert« der große schattierungsrakige.Ton Czanmawskis
und sein- klangmalerMl'e ..Registrierung" des Klaviers
matzrbcifte Triumph«. Die eigentlichen Klavienkompositro-
n^ B^chs - reizvolle schwärmerische..Pastorales" und ver¬
schiedene'der .Präludien und Fugen" schlossen sich an. ..Das
Glavichordiit das Instrument der Bäck>e" - so stand schon in
einem Künstler-Almanach ältester Zeit zu lasen. Da»
Elawichord war aber keineswegs eine kl'inipnige Draht-
kommode, sondern bei seiner Klangfarbe der. reichsten
Modulationen. Debungen und DaMvtungen fabig. Ailt
Recht gab 'daher auch Herr Gzarnicmvskidie Fugen nicht als
trockene Rechenerempel. sondern, bei klarer Darlegung des
kunstreich verästelten Stimmengeflechts. als sinnDoll abge¬
tönte dabei von manchen romaiitischen Elements durch-
hauchte Stimmungsbilder : so das tieMründige Cis-Moll-
Präludium nebst Fug«: die trotzig aufbcgchrende D-Dur-
Fuge' ober das liablickie Duett-Präludium mit der .lustigen
dreistimmigen Fuge —: lauter Musterbeispiele, wie Back
beutzutage ge>spie!t werden soll oder mutz.. Von Beethoven
ließ Herr Czarniawski die „Sonata Avvastiouata iolgen.
Seine Eestaltunaskunst äußerl« sich auch, hier rn aller Viel¬
seitigkeit: nur erschien das Svieil von einer allzu scharf an-
gewannten Beeilung der Zeilinaße beherrscht. Die Wieder¬
gabe batte ohne Frage etwas Atemberaubendes, isterven-
aufreizendes: aber es war nickt sowohl das rerzehremde
Feuer, d-er ele>ment.are S-äMUns. der uiber alle voben unD
Tiefen des gewaltigen Werkes mit sich fortreitzt. als viel¬
mehr die äußere Aufregung, die den Hörer packte: ob und
wie weit Herrn Ezarniawskis Finger diesem entfesielten
Sturm ausgepeitschter Passagen standhalten wurden, Run.
ste hielten stand' blrer es blieben dock manche Feinheiten
in der Zeichnung und Färbung darüber mehr nur ange¬
deutet. mauck>e Rätsel des leidenschattvollen Seel«ngemaldes
nickt völlig gelöst. . . «- «kr erfreulich war. w>« der Künstler
sich in die romantische Welt äcnanz Schuberts eingelebt bat.
Diesen ..Jmvromvtus" und ..Moments Musicaur mit all
ihrer Svioliesigkeit und Melodien-llberschwanglichkeit wid¬
mete er eine so delikate Behandlung des technischen Teils
und eiaen io feiusübligen Ausdruck des Jirneuaeüalts. da»

%



40100 000 000 M.. sondern zu dem dem Gutschrifwtage nach¬
folgenden Berliner Böckentaa. also »um Kurs vom
23. Oktober = 56140 000 000 M. Der Sandler hat alw
dem Fabrikanten 10 Dollar übersandt und rbm werv-nr
0.73 Dollar csttnobrncht. Der Fabrikant merdlent ickou,
wieder am Kursverlust zwischen rund 40 Mrllrarden Marl
zu rund 56 Milliarden Mart . Noch kraüer wird der Fall
nenn der Gutchriftsta« auf einen Freitag fallt . ». ä  itano
am Freitag , den 19 Oktober lGutichrrftstag).. der Dollar
auf 12 03< O00O00M. Der nächste Berliner Bockentag war
der 22. Oktober. Kurs 40100 000 000 M. Die Nachzahlung
lautet 'n diesem Fall also auf 9.27 Dollar, dre er zum
Kurs neu 65 162 500 000 M. ^ 604 056 375 000 M. tele,
graphisch überweiit. Der Händler hat alw Zuerst 10 Dolla-
uberwiesen — 41 102 500 000 M.. dann 9.27 Dollar 77
60-1056 375 000 M.. zusammen 645 159 875000 M. Gew.h
erbält d' e Industrie unter dielen Umstanden rhre sub-
starz. auch wenn der Verkauf stockt und dre Arbeiter enr-lasfen werden Die Fabriken und dann aber nichts weiter
als ein grober Haufen Ziegelsteine mit totem Inverriar.
eine Le'che. bei der ja auch die Substanz erhalten nt. in
der cber das Blut nickt mehr vulstert, Da der Ernz^ -handel seine Waren an hie Kundschaft nicht zu den g.eichen
Bedingungen weiter verkaufen kann und ferne Ab.tehmer
jede Nachforderung ablehnen. so sind deshalb icnon dir
Znblunösbedrngi'noen mit einer derartigen Nachzablungs-
pflicht unmöglich. . ^ , . ... . „ .Dieser Standpunkt wird sogar von führenden, und den
lckstu'w<cköt igsten Firmen der Metallwarenrndrotrie geteilt.
die 'unter der Hand zu den früheren Bedin-mngen anbreten.
In den leisten Tagen mehren sich auch die Zeichen, oaß
lelbtt d e Preise, denen die Gestehungskosten der . unrea-
tabellten Werke zugrunde liegen und die. durch Maiorttats-
beschlub. festgesetzt wundem, nickt mebr eingebalten werden.
So lange das Geschäft mit ging, hat won sich dielen Be>
sblüllrn unterworfen. Jetzt aber, wo das Geschalt Uberalt
stockt und man lick wieder um Auftrag« bemüht sind
Preiserwäbigringen osiizieller und rnoNrzteller Natur zu
verzeichnen, die bis ZU 33̂ Prozent unter Hw offiziellen
Velbandsvreile .gehen. Daraus durfte zu entnehmen fein,
dah nicht nur die Zahlungsbedingungen des Verbandes
ungerechtfertigt, sondern auch die Derbandsprerse »u hoch
**CßeT>kIen Ausführungen möchten wir unsererseits an-
merken, datz die weiternerarbeitende. d. h. . Fertigindnftrie.
ebenso rc der Einzelhandel fick vielfach in einer Zwick¬
mühle insofern befindet, als ibr die Preise und Zahlungs--
Ledingungen von der Rohstoffe liefernden Industrie rwr-
geick rieben bezw. diktiert werden. Deshalb mutz lewri .s
der 5' ebel zunächst bei den Schlullelindustrren angcketzt
werden. Nur von dort aus kann die Gefunduns in leoer
Beziehung kommen.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Liebesheirat.

Der nachstehende Aufsatz von Oberreallehrer
Karl Hermann (Möckmühl . Württemberg) ent-
stio-mint dem Buch ..Wen ioll ni'un frnmteTi..
i« das Ergebnis- des von der orrankfurter Illu¬
strierten Wochenschrift..Tie Umsckwu. »u dickem
Thema nenanital'tet<m Preisausschrerbens und
vereinigt Lre,8>g Aufsätze. darunter neun preis,
gekrönte Aubeiten. Das sehr ernste, wertvolle

, Buch ist im Verlag von £>. Beckchold. Fmn^ uit
am Main, erschienen, „

Ich nenn« die Wahl der Gatten wohl den schwersten
Schritt des Lebens. Er ist wert schwerer als etwa dre Be¬
rufswahl . und auf jedem Beruf bereitet fick»der Dienlich vor.
aber auf den fck>w«ckten Beruf der Dbe nickt. , dl̂ erê ger-
inarrilcken ilrrxiter haben für das Cboverhältnrs ein tiefes
Wort geprägt. Ehe heiht eigentlich.,ewe" und tst mit ewig
verwandt Ehe ist also ein« Beziehung. die m,der 3er . iur
die Zeit eingegawgen wird. Der material ist stcke Zeitgeist,
der die Pvtenfchofl der Rovolution nbernommen hat — .wo
das Geld alles ist — gibt unserer Denkstverse letder Gottes
die Richtung, und dieser Krämer-. Wucher- und Geschäfts¬
geist bat di« Heirat vielfach »ur GckÄäitssciche«estenivelt.
nibor-das Verwerfliche dicker Ehen, zu sprechen,, ist uberflulfstg.
selbst wenn- man mir den Entwurf machen wurde, dah solche
Ehen glücklich fein können. Für reden anstandng denkenden
Menschen ist seiner Mitmenschen verfonliches Leiben vrel zu
ernst denn Menschen stnd eben keine Waren, mrt denen man
schachert, sondern wir stnd Wcken. deren Unfterblichkertsfinn
über uns selbst weit binausgrerst. Eben, drê leidtglick aus
Geldrücksickten ober aus VersorMtrgsnroglichkertmr geschlossen
werden sind Vereinigungen. Di« vom ethischen Gckrchtsounkt
MS i-der vostiinen Grundlage eines Ehstbundes entbehren.
Wer den Menschen im Menschen sucht, geht achtlos ani Geld-
^ Man^ch'ri'ch't fo viel von Liebesheiraten. Die Melt bat^

ihren Lobgckang immer gelungen uno ore urevr a»s
Höchste bezeichnet, was Menschenscelcn fürs gann Leben »u
binden vermag, die Liebe, di« all« Schicksatsschläge. mit
denen uns das Leben zuletzt, zu tragen vermag und die allen
Widerwärtigkeiten Trotz bieten kann. Mit diesem Wort
Liebe hat der Mensch immer gespielt, und dre Jugend bat
schon viele Torbeilen damit begangen. Was ist wahre
Liebeo Sagt es uns nicht das qrötzte philosophische Bua>.
die Bibel io schön: sie duldet alles, ste trägt alles. Liede
heiht — nur du! Und steckt in den Liebesheiraten drei«
Liebe di« nickt der Verantwortung vor Gott und den
Kindern entbehrt? Sprechen nicht di« ungeheuren Zahlen
der Ehescheidungen der Kriegsgetrauten, bei denen meist dre
fogmannte Liebe der einzige Faktor ihres Ebobündntues
war eine furchtbare Sprache, und stnd ste nicht eiste lau.«
Anklage dieser Liebesbckratcn? Das waren eben reist«
Liebesheiraten. sondern Deriiebtbeivaten. Ein Verliebter
ist gar nickt imstande, klar zu sehen, und Eben, die ohne
Überlegung und Selbstvrüfung geschlossen wurden geben
bald nur allzu bald in die Brücke. Nein, di« Liebe, dre Ehe¬
leute miteinander verbindet, und deren ste bedürfen, wrrd
nickt mitgabrackt. sondern erworben. Darin liegt der
Schwerpunkt de: glücklichen Che. So stnd also Geldheiraten
vom ethischem Standpunkt ein Verbrechen, und Liebes¬
heiraten. oder bester gckagt. Verlicbtenheiraren. eine Torheit.

Wer ohne Verstand geheiratet hat. der braucht stck nickt
zu wundern, wertst das Leben irbn niemals verstand, unv
wer in die Ehe tritt , ohne stck zu fragen: ..Kann ich dick zur
Mutter - zum Vater - meiner Kinder machen? . wer stck.
nickt ernstlich die Frage vor gelegt bot :- . Patzt du nach Er¬
ziehung und Bildiing in meine Verhältnisse? , der hat das
Wichtigste versäumt. denn das stnd die unorlatzlichstem Ve-
dingungm — di« Erilndmaurrn. aus densm drei Ehe autge-
baut ist. Zwei Menschenkinder, die stck fürs Leben geboren
tollen mästen dm Elaubm aneinander, das Fuhlen und.
Dmken für einander und die Hochachtung voreinander
haben."

— Ne«<s Notgeld der Nassauilchen Landesbanl. Im
Anzeigenteil dieier Nummer ist ein« Bekanntmachung der
Direktion der Nastauiichen Landesbank über die Ausgabe
von Notgeld veröffentlicht. Die zur Behebung der immer
noch mcht überwundenen Zaklungsmittelknapplreit ansge¬
gebenen Notgeld scheine lauten über 5 D i I l i o n en M a r r.
Die-Schein« sind auf Wasterzcichenpavier gedruckt. Der Un¬
tergrund mtbölt in 8 Feldern abwechselnd dm nastauilcken
Löwen und die 3 Lilien aus dem Wappen der Stadt Wies¬
baden Die Scheine stnd untm links in der Schirm des
BuchstabensF mit dem Trockenstempel der Nastauilcken Lan¬
desbank versehen Die Scheine haben fortlaufende Nummern

— Neue Richtlinien für die Dauer der Erwerbslosen-
unterstützun«. Der vreutzilche Minister für DolkswoKlfahrt
stellte im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsmlnistn für
die Höcksttdauer der Erwerbsloienunterstützuns neue Nickt-
linien auf. Hiernack' wird dem Amtlichen preukrfchen Breste-
dienst zufolge die Beschränkung der Fürforgahockstdauer am
13 Wockien bis auf weiteres nur für ledige landwirtichast-
liche Arbeiter u-nd Arbeiterinnen sowie kür Hausangestellte
angeordnet. Die normale . Füriorgohöchstdauer betragt
26 Wochen. Un«er den gvgenrväriiigen Derbältnrstcn wrrd es
sich jedoch nickt vermeiden lasten, dast in gröberem Umfang
mich für ganze Berufsarunven di« Verlängerung der Für¬
sorge Uber 26 Wochen hinaus gerväbrt wird. Dl« Fürsorge.
Höchstdauer von 89 Wochen soll aber auch hier grundsätzlich
nicht überschritten werden.

— Verkauf »es ..Nastauer Hofs". Das Hotel „Nastauer
Hof" «st von Herrn Lorenz Jeschke  erworben worden, der
es wni1. November übernommen hat. Herr Jckchke wird dem
Nastauer Hof", der jetzt den Namen ..Ielschkes Hotel

(Nastauer Hoff tührt. ebenso wie seinen anderen Unterneh^
men Ieschkes Erand-Solel. Bad Nauheim. Jafchkes Hotel
Partenkirchen und Ickälkes Kurhof PartenkiDchen persönlich
voritehen.

— Die Wetterlage. Eine kräftige atmoivbä nicke
Störung über dem europäischen Nordmecr bat starke Sill>-
wcktströmung und damit wieder rasch« E-rwärnrung gebracht.
Da wir aber bald an die Rückseile des ostwärts ziehenden
Wirbels kommen weiden, io ist damit zu rechnen, daß wieder
Abkühlung ein tritt.

— Wiesbadener Birhhofmarktberichtnach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag, den 5. November. Aufgetriebcn
waren: 10 LMen 3 Bullen. 26 Kühe und Färsen. 68 Kälber.
42 Schafe. 6« Schweine. Marktverlauf : Schleppendes Ge¬
schäft: langsam geräumt. An Preisen wurden (1 Pfund
Lebendgewichts, in Milliarden Mark,  notiert:
Ockien-  vollfleischigeausgemästete, höchsten Schlachtwerts
im Alter von 4 bis 7 Jahren 380—390. die noch nicht gezogen
baden (ungeiock!) 390—400. junge fies,chige. nicht ausge¬
mästete und ältere ausgemästete 350—360. möhig genährte
junge, gut genährt« ältere 300—320; Bullen : voll-

fleischige ausgewachsen«, höchsten Schlachtwerls 350 360,
voll fleischig« jüngere 320—330. mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 280—300; F ä is en und Kuh e - voll-
fleischige ausgemästete Färzen höchsten Schlachtwerts o90 bt.
400. oollfleifchige ausgemästete Kühe ' höchsten Scklachtwerts
bis zu 7 Jahren 350—360. wenig Mt entwickelte Färsen
320—330. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte lünger« Kühe 290—300. mäßig genährte Kühe und
Färsen 270- 280. gering genährte Kühe und Färsen 200 bis
220; Kälber:  feinste Mastkälber 470- 480. chtttlere Matt-
und beste Saugkälber 460—470. geringere Mast- und gute
Saugkälber 440—450. geringere Laugkalber 410—430.
Schafe:  Mastlämmer und Masthammel 290 300. ße».
ringere Masthämmel und Scbafe 270—280. matzlg genab.te
Hämmel und Sckmse 240—250: Schwaine:  vollfleichig«
Schweine von 80 bis 160 Kilogranim Lebendgewicht 620 bis
630. unter 80 Kilogramm 600—610. von 100 bis 129 Kilo¬
gramm 630—640. von 120 bis 150 Kilogramm 640—650. un¬
reine Säuen und geschnittene Eber 5o0—5/0.

— Monatsbericht des städtischen Gesundheitsamts. (Dre
eingeklammerten Ziffern bedeuten die Zahlen des Vor¬
monats ) Im Oktober 1933 wurden m Wiesbaden lebend
geboren 101 (115) Kinder: 61 .(47) mannlick-en und 40 (63)
weiblichen Geschlechts: ehelick 88 .(104). unebelrck 13 (11k
An angeborener Lebens'ckwäckie starben 2 (1) wannlicke
und — (3) werbliche Kinder. Totgelburten fanden naii ?
(2) -männlichen und 3 (2) weibltchen Geschlechts- Im lan¬
gen starben 38 (47) männliche und 45 (63) werblicheP -r-
sonen. zusammen 83 (110). hierunter 4 (9) männliche und 1
(7) weibliche Ortsfremde. Am Tuberkulose itarben insge-
samt 11 (16) Personen, an Lungenentzündung5 (6), MaScki-
urd Darmkatarrh 1 (10) . Krankbeiten der Kre' slausorgan«
20 (22). Krankheiten der Atmungsorgane 2 (3) und an
Krebs 10 (9). , „ .

— Pellagra, eine neue epidemische Krankheit. Aus den
örtlich bogrenzien Epidemien in Italien . Numamen. Nord¬
amerika ist das Krankbeitsb>4d der Pellagra bekannt. Man.
versteht darunter eine «eiährlche Erkrankung, die baumg
zum Tod führt, und die stch in Schädigungen und Verände¬
rungen der Saut , des Perdauungskanols und des zentralen.
Nerveniystems äutzcrt. Di« genaue Urvche ist urckt stcker
bekannt. Wahrscheinlich bängt ste mit , unzureichender Ernab^
rum . namentlich mit einseitigem Marsgenust zusammen. Die
neuentdeckteir Ergämun.gsnährstoffe, die D' tamrne. werden
hierbei nur in ungenügendem Matz bvm, Körper u!ittDen deutschen Ärzten war diese Krankbmt brsber nun vom
Hörensagen bekannt. Die furchtbaren Folgen des Kriegs.
Not und Elend/ haben auch deren ^ liimme Trabanien.
Skorbut. Hungerödcm und neuerdings -wich^ Pellagra
nach Deutichland gebracht. In der K!imchen Wocher̂ck' ' ittberichten Buschke und Langer aussubklrch über das Auitre-
ten der Pellagra in Denllchland. voi-nochmlick ir Berlin und
beschreiben fachlich-eingehend dre tror.̂ en Be"ogra^ rscker-
nurnaeA air eir-em tödl>i<b ttfTta'fa'neri Pellcraraf<ll1 vei einer
Berliner Greistn. Die beiden Arzte kommen zu dem Schutz,
datz dicke Krankheit eine trvrsche, ..Elends -Krankheit sei und
hauptsächlich durch unzuireichende Ernährung bervorgerui.n

Der Saatenstand im Reich. Über den Stand der
HerMiaaten im Deutschen Reick Anfang November 19-3
bevichtet das statistische Reicksamt u, a : D.e
feuchte Witterung bceiMutzte das Auigeben der bereits im
Boden bckirdlick-en Se!rbstlaaie.n äErst glinstrg mtd förderte
auch das Wachstum der Wiesen und Werden, die trotz der
vorgckchritteiien Jahreszeit dem
reichlich« Nabning bieten. Die Herditbicktellung der Felder
hat f,ch ba-uotsächlich durch die iväte Abewitung stark! rer»
zögert und ist namentlich aus schwerem Boden sobrruMrn-
dia Die na^ iieberd erreckneten Weisennoten geben dqher
noch kein vollständiges Bild von dem Stand des gesamten
ausgesäten Getreides, sondern beziehen stck auf die bereits
aufgelaufenen Saaten.. So weit .die Saaten arfgelaufm
stnd. werden ste dru-ckweg als glliistir> l>ezeichnet. Unter Zu¬
grundelegung der Zoblanroten f Z»f" ch sehv gut 2glmch gut
3 gleich mittel, ergibt snb Durcköcknitt fnr Weizen - .6
(November 1922 3.1). Spelz 2L (3L). Roggen 2.6 (3.1).
Gerste 2.5 (0). ^ m ._ . ..

— Wie teuer ist jetzt das Bauen ? Das Bauen ist ietzt
wie fast alles viel teurer als vor dem Kneg seworden. Setzt
man die Kosten der Robboustofse von 1913 = ICO. so be-
fniacn R« flm 23 Oktober 146. Das Baubot» war schon
teuwer. ist aber auf 1011 zurückgegaagon. Mehr als dorrckt
so teuer wie vor dem Krieg stnd dagegen die Ausbaustotse
geworden mit nicht weniger als 203.7. Der Durchŝ Ätt derBaustofie ergibt 144.6. Die gesamten .Baukosten betragen
statt 100 ietzt 1186 M. D,re Kosten sur eine Dierzimmer-
wohnung ohne Speicher- und Kelleranteil von 110 Quadrat¬
meter nutzbaren Fläche ,n eineni oberen Stockwerk eines
städtischen bürgerlichen Ditttelwohnhaiises betM'^ n vor demKrieg 2484.1 M.: am 23. Oktober kosteten ste 39 314.7 MlUi-
aridenP^-vienma-rk 2947

man stck dem Dortrag widerstandslos gefangen gab. Mit
einer brillanten Donübriing des bekannten .Ji eticttTroridis^
(in Taustss Dearbeitunlg) schloß der Klavierabend. die Roste
ficken, die Funken stoben. . . ' u - u -

* „Aus Indiens Schätzen." In der ^B ückerstube
am Museum"  sprach gestern abend Dr- W o l f von
G o r d on über das Thema ..Aus Indiens Schätzen. Es
waren damit Schätze poeN>ch-vh.lo>opdischer Arb gem« nk
und der Redner breitete in der Tat ein« köstliche BIuteni«
vor den Zuhörern aus. , 2n schlaserder Knappheit der Schil¬
derung orieintiierte er über historiiche Zusammenhänge, um
dann zu »eigen, wie das indische Geisteslrbeniund die Kul¬
tur dos Landes aus dickem Boden erwuchs. Aus den
Hmnnen des uralten Literaturdenkmals ^er Ader , der
.Beda" (4 Werke), hörte man dre graue Borzoit knistc.n
und Iah nickt ohne Bewegung, wie der Aiensch schon, damals
mit den Fragen nack Gott, dem Uckwrung der Welt, dem
Sinn des Daseins, der Zukilnft des Menichen uiiD ähnlichen
Vnoblemen rang. Der Kult Brahmas , des Gottes mit den
vier Köpfen und vier Armen, warb belichtet urd .dre liebens¬
werte Gestalt Buddhas nahe gebracht. Rellgloie und pro¬
fane Gedichte aus vevchiederstenEvockien. Himomse auf
dramatische Literatur, stttengeschicktlicke und sozroloMsche
Kapitel in .drei .Sätzen, flink entwickelte We tanschauungen
umd hie Warhlung im Lauf der Jahrtanlende . alles dies
e-raab zichamnrcn das Bild einer eigerartigon rernen Kultur
wwd lieb die Beschaffenheit von-deren inneren Organen wohl
erkennen. Vieles klang erbaben und schön. Gäbankcn. Wert-SSVn S GefübiSformen deckten stck oft mit eigener
Weite und e-zwangcn Spmvathie. Die Mahnung des Red-
^s zur Ort^ tterunA unseres SeclenLebens^ nach Osten
Mu>bi/nr :5 jedoch trotz aller Problematik und allem nrichter-
iti Intellektualismus unserer Zeit nickt das geeignet«
Milietrui Gesundung die unsercs Erachtens nur durch
ttiUZlrrf*  eS Selbstvollendung zu erreichen ist.JfÖS d? heter« ßar nickt vantbE^e-gar
Mckt indVcke- Versöhnung mit dem. Gedanken, -bau wer io,SfeK̂ IiWsiiA Htrh noturbast stnd rote alles , was uns um¬
gib? aus dicker Anschauung-wöckst die Liebe »u M-eE und
Tier und Pflanze und schllektlich auch das Verst̂ duls für
^ !s fck öne alte indische Wort ..tat twam aS1 - ..das
bist du!" ., mi.. '

. Niemandsland", ein Zeitroman von Fritz Phtlivv,.
Das neue Vtrck" unferos cknbeimi'chen Triers (und Pfarrers
L der Ringtircke) . dem die Morte«  MiM «S ' 'demSiiVrmimaen iinb 6tromurren l̂ nner U-mrv-cul ntu vtmISWÄeiw «̂ „ZülnlätteMan’
und Zustandsschilderungen zusammensuballen, geht reven an.

dem das geistige Ringen der Gegenwart um dre Erkenntnis
der letzten Dinge, die Sehnsucht nach einem Best-erwerden der
Menschen und menschlichen Zusammenhänge mehr -bedeuten
als eine aus den Verbältnisten stck zwangsläufig ergebende
Stimmungroache. Ein iunaer Silfsvrödiger dem das Er¬
leben des Weltkriegs (als Frontkämpfer, nicht als Feldge-ist-
licher) seelisch besonders nahe ging, kommt nack dem Krim
und der Revolution als Pfarrer in die Stadt feiner Jugend
und findet mit seinen in kirchlichen Kreisen nickt gerade an-
sprecheiuden religiösen Geda!nken und Predigten eine Schar
fa-rcattcDer Anhänger, die in ibm einen mvdevnen vemtgen
siebt von dem sie Seil und Hilfe in dem Durcheinander der wirt¬
schaftlichen und seelischen Verworrenheit erwartet. Vergab-
lich stemmlt er sich gegend.i« Auswück' se einer von ihm unge¬
wollt entfesselten Gcmeinschaftsbewcgung. die ihn nickt nur
geistig, sondern auch politisch benutzen will. Der Elauibe an
ihn wäckist mit den Stufen seines Erfolgs in sozialer SlichLt.
Er schaiit Gutes, und die Mast« jubelt ihm zu gleich einem
lmmLertätiigen.Mêssms. cnd) ‘bctin, als tt XoJlax aoKöt.
um sich, vollständig dem Wobliabitsdienst der Gomcitzde zu
widmen. Sein persönliches Erleben wird dabei „von zwei
Franen geleitet der dem Tod geweihten mütterlichen
Freundin und der ehemaligen Braut feines im Fellü gefalle¬
nen Jugend,rcu-ndes. Datz er diese heiratet , reibt ihn in den
Augen des fanatischsten seiner Anhänger von der einsamen
Höbe des »um Heiland gestempelten AusnLhmemenschem
Judas vennät ihn. läuft zum Gegner aber und cnttesteltStreik
und Aufruht, der blutig n.iedergeichlagen werden muh, Wah¬
rend des Barrikadenkampfes erlckoint der Meister mit eini¬
gen Eetreuen. Zwischen den Drahtverhauen, in ..Nieman-s-
land". gebietet er Einstellung des Kampfes, der stck beide
Parteien unterwerfen. Ta peitickt ein letzter Gewehrfchutz
über die Straße und tötet den Helden, der mit ftiMi Blut
die Deriöhtznng der Kämpfer bcki.ogelt. Die fachliche Dar¬
stellung erregten Gckchebensm wirrer Zent wrrd durch,dis
mit klarer Wuckt geprägten Worte und Satzbilder erner
fesselnd geschilderten Handlung noch gelhoben. . Die erng«.
slocktenen KedankengäMe. Symbol und Glelchuis. aber ver-
ticken die Innerlichkeit des Erlebens. Das vom Verlag
(Union Deutsche Derlaqsgckcllsckast. Stuttgart ) mit ausge-
stattete' Buck kann als pastendes Weibnacktsgeschenk sur
ernste Menschen besonders emviohlen werden. s-

‘ * Was bedeutet ..Merz"? Unter den manntgiacken
s-irien und Richtungen, mit denen uns di« neueste Kunst be¬
glückt bat tauckte auch eines Tages die Mers-Kunst auf.
deren A 'Lviei und Hauptvertreter Kurt Sch w l t ter s ist.
Die"Werke dicker ..Kunst" waren Basteleien, in denen die
wunderlrchsten®inse. wie Winkel aus Holz. Räder und

Drabtnetze mit Zeitungsauslchnitten und Farbemleckcheii»u-
iammenkompontcrt waren. Die Merz-Kunit blüht lustiS
weiter fort und bat natürlich auch ibre ergen>e Zeitschrift ent¬
stehen tasten, die den gcbeummsvollen Namcm „Merz ats
Titel führt. Was dieses Wort bedeutet, im« es zu der Ebne,
einen neuen Stil zu bezeichnen, kam. ahnte niemand, und
wer gerade Lust dazu hatte., konnte stck über dickes Wort und
die Kunst gehörig den Kops zerbrechen. . Nun ist erlich das
Rätsel von dem Erfinder selbst gelost worden. Die ganze
Kunst erhielt ihren Namen nach dem eckten Bild, das
Schwitters in dickem neuen Stil schick, und das .sich jetzt im
Stodtmvieum zu Dresden befindet. . Eingeklobt rn das Werk
ist ein Ausschnitt, der das gebeimni.svolle Wort zeigt. Wie
es entstand, verrät uns Eckwitters in ^ r neuckten Nmnmer
fernes Blattes . ..Sie mögen es glauben oder nickt,. Wwj| t
er das Wort Rkers ist weiter nichts als dre zweiteSilbe
von Eommer» Das Wort entstand oraanisck bckm Merzen
des Bildes nickt zufällig, denn bei künstlerrchen Werken ist
n.ickts zufällig, was konfeauent ist. Ick nannte fclnerzekt das
Bild nach dem lesbaren Teil .das Merzbild . Unü als ick
für meine Kunst, als es mir klar wurde, datz ick autzerbaw
der üblichen Gattiingsbeackfi« ftavd. mnen Gattungsnamen
suckte nänute ick sie n>a>ck dem tvorfchstan Bild, dem Merz-
bild ' Merz" Der Beg' iss war nickt uberstcklbar. daher mt-
wicklungssäki« in der Rtcktimg. die däs Merzbild geoehen
batte Dnrck kvickeanente Steiaerun« arbeitete tck in rem
Deariff Merz seine heutige Bedeutung und gab ihn durch
die Zeitschrist..Merz" der Allgemeinheit:

Useine (Ebronlt.
Bildende Kunst und Mustk. Die Wiener Staats¬

over  hat oas neueste Werk Wtlbekm Kienzls,  das Melo¬
dram S a n c t i ' i i m u m". zur Urarckiuhrung angenommen.
Fetzt bat das Finanzministerium Einspruch  gegen di«
ÄMiühvung erhoben, weil es nicht in der Lage sei. die
Kosten der Aucktattung zu tragen. Das FinanMinisterium
bat auch die Bestreitung der Ansstattungskostenfür Richard
Strauh' ..Schlagobers"  abgelehnt.

Wissenschaft und Technik. Alexander Moszkowskk.
der dunch feine vopulär-vbilofophifchen Bücher, wie „Die
Welt von der Köbckeite". ..Entthronte Gottheiten". ..Di« In¬
seln der „Weisheit", namentlich aber durch fein weitverbrei¬
tetes Werk über „Etnstcm" zu den meistgclvsenen Autoren
DeuMlands gekört, bat ein neues Buch vollendet, das un¬
ter dem .vislpersprechenden Titel „Ter Benusoark". Phan-
tcksten über Liebe und Philosophie, demnächst im Verlag
der Firma F. Fontane u. Co. in Berlin erscheinen wird
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— Wie die Tavetendriese entwertet werden. Taveten-
briesse nennt in«m Brieffenbunsen. die infolge der iortgctetz-
ten Portoerb Übungen mit Massen van Briefmaiiken kleiner
Werte beklobt wenden. böuffg dänven sogar ganze SM«
von Warfen oder Teile davon noch an den Sendangen. Der
Post macht das Stempeln dieser Violen Marien naturUck
große Mühe u-nd erschwert ein« ounktliche Mertisnns . »tan
hat deshalb Vorrickhingen hevgestellt um das Entroerten
der Markenreibcm zu beschleunigen, als zwcckmahi-Me Ein¬
richtung wird eine kleine Mechwalze emvioblen. aus der in
Abständen der Marienbreite Blechstrenren auWolotet stich.
Man braucht die Rolle nur durch Memvalzen eines Fard-
kissens einzMrbeu . um dann damit über dre Marien »u
rollen.

— Brandschaden. Gestein nachmittag gegen 554 Uhr
brach in einer Werkstatt am Römk'.bcng Feuer aus das in
Korb- und WeidenobsällenNahrung fand. aber rasch wieder
geilöscht wurde. Die bevbeigermene Feuerwehr brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

— Fabrraddiebitäble. In den letzten Tagen wurden
hier mehrere Fahrräder gestohlen, darunter eins Marke
Viktoria. Fabrrknummer 517 879. eins Marke Corona.
Fai5ii'nu.mmer 88-1257. eins Marke Adler. Fabrrknummer
528 498. mit schwarzem Rahmen gelber Felge E b uffe r-
rcck und >oelher Laterne iirlt der Auî christ ..Reichsrost
Mitteilungen über die Täter und den Verbleib der Räder
erbittet die Kriminalpolizei. Zimmer 29.

— Silberne Hochzeit. Am 18. November ieiern die Eheleute Gustav
A u m ü 11 e r unb streu Maria , geb. Schuhmacher, Seerobenstinste 28. das
Fest der silbernen Hochzeit.

vsrderickte über Kunst. Vorträge und Verwandte».
* St -mtstheater . Als nächstes Stück wird im Kleinen Haus da- drei.

»Alge Drama „doshiw-ra" von Hams Bachmitz varbereitet. dos achaazs
Dez-mber zur llroufsührung kommen soll Das im chinesti-h-n Mil
spielende Drama wild vom Intendanten Dr . Hcgemann in Szene ge etzU

» Kurhaus . Es ist der Kurverwaltung gelungen , sur Samstag dieser
Wache als Ersatz sür di- Münchener Tanzgruppe die jugendlich- Tanz-
künstlerin T -udi Moos für ein Gastspiel im grotzen Saale des Kurhauses
zu verpslichten. Die Künstlerin hatte im Frankfurter Opernhaus mit ver¬
schiedenen Tanzabenden grosse Ersalge zu verzeichnen. Da - Programm
bring « eine Tanzsclg « interessanter und aparter Dardl -tungrn Das
städtische Kurarchssler wird in diesem Abend unter Konzertmeister Mcschs
Leitung konzerUeren. - Agnes Dclsarto wird am Sonntag Im kleinen Saaie
des Kurhauses ein Gastspiel „Buntes Durcheinander , « Laut « geben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Frankfurter Ausverkauf.

Frankfurt a. M.. 15. Nov. Unter der llberMift . Soll
F rankt url ausverkauit werden? sckveckt der „Fmf. Gen.-
Anz." u. a. . ..Aus Gchckaftskreffcn kommest immer lautere
Klagen über hie unhaltbaren ZustänLe. die iu Frawksurt als
Grensstodt duvck den wilden Auflauf in den Göickalten e,n-
gerissen sind. Schuld daran ist bekanntlick der Unterlckle»
im Dolmrkurs. der hier amtlick nievickg gehalten wird und
jensseits der besetzten Getbietsgrenste in die Billionen geht so
dab Frankfurt von den mrückfluteniden Papiermengen uber-
schwemmt rvickd. Alan brauckit nui' mit offenen.Augen du oh
die Straßen zni geben, um z-u sehen, wie sick dies auswirkt.
Über die Wulhelmsbrücke fahren Wagen und Karren voller
Kisten und Körbe mit Lebensmitteln, die über Goldstern ad-
transportiert werden. Auf der Kai'serstE 0®l*n ft«i mit
neuen Mänteln am Leib, über den lle «inen ŵeUen sebanat
baben. an dem n-ock der Pervaufstzettel bwikmest. In der
gan»en Stadt laufen Fremde herum — erlenntUck an den
vielen Orten tierun«sfr«»gen — die mit zwei mrd dver vaind-
talcken Köffercken unh Koffern bawaffnet. in die GelckaNr
einst>rin««n. Don der ältesten Srotzmutterstasehe bis zum
modernsten Krokodilleder gebt die Samffterausrustun«. Sie
reihen einem die Ware geradezu aus der band erzählt
sin« Der-käuierin «nsserem Gewährsmann — am liMten
trügen st« Reis und büffenfrückt« auf den banden lart
Flachen drauckre man gar nickt einzu-wickaln ste werden dlitz-
<rrtia in di« Koffer gesteckt, blitzartig -mrD bcÄahlt.Tckitzartlg
gehrs hinaus. gegenüber in den nächsten Laden. Man mutz
fick sputen, mviscklen den Zügen die halb« Stadt abzugra en!
Bor mir geht>eine Mutter mit Sohn — beide mit Koffer-
cken. Da höre ick. wie der Jung« lagt : ,..D,e Reffe haben

setz » Ichvn tick ln-o-aus ! Offenbar MN« die Reffe nack
Frankenwäbrum! Diese Leutchen wären aber no» nickt die
sck'Ii mufften. Bon d«n Ge ĉkattslenten stnd die Autonerr-
fckaftenn"ck viel scssürcktetor. S,e kommen als Großham-
sterer Oder ist es ein Znffill. daß unsere Stadt in diesen
Tagen von Nutomobilen Lderffntet fft. deren Ze'cken nickt
nack Franks,irt treten . Wir bähen nun in einer Recke non
Geickölten Gvknndmnngen über diese Z'^ nde eingeẑ en
und erfab-en über die Gefahren dieser Wmffckosstsenck'ick-
lung das Folnende: Von dem Inhaber eines der grössten
Lebensmitteih"nler Franfffirts nffck uns aessaat: ,.T*r 7 >n-
jjrcrrea von Käufern war in den, leckten Tagen derart aewal-

dertlecknng? Nachdruck verboten.

ttg. daß wir zeitweise das Geschäft schließen mußten. Da
kommen Leute mit nagelneuen Koffern und kaufen, wa?
sie nur bekommen. Wohl sehen wir uns gezwungen. unstere
Waren zu rationieren , indem wir nur drei Artikel »u ie
I Pfund abgeben, aber allerhand Schliche und Tricks werfen,
unseren guten Vorsatz, zugunsten, der einheimischenBevölke¬
rung Waren übrig zu behalten, über den bauten , Es ist eine
irrige Äuffasiung des Frankfurter Publikums, das da meint
wir würden m't den Waren zurückhalten. Der grösste Teil
der sogen, .guten" Käufer ist aus dem beisetzten Gebiet.
Gäben wir den Leuten jede Menge aus , wären wir rn eml -i
gen Tagen ausverkaukt. denn wir erhalten von den.
Fabrikanten U'ck Groifffften gegen Pavievmark nur wenig
Ware nnd Devisen sieben uns aar kein« oder nur sehr wenig
zur Verfügung, um größere Einkäufe machen zu .könne,.
Ebenso' gebt fasst gar kenn wertbeständiges Gelv. eiN. Da
kommt manck eine Frau, die ihre letzten Pavier 'cheine für
ein Viertel Pfund Margarine zuiammenstucht. wahrend d,e
Aufkäufer von drüben möolicksst gewinnLringend ibre Villuo-
nen loswerden möchten. Das einzige, was wir gegen Dielen
ttbelltand hm können, ist. mff der Abgabe non Waren ekn-
teilend zu 'ein. In den Käufhän'ern liegen die Ver.hgsrnck»
ebenso. Der S«Mierhalhin.a«tricb und -soziales Emnffn» rn
des Kaufmanns sieben cnick bier zur Salhfckilfe greffen. hie
narläufig naffirlick mir in der bessck'änkten wwje ron
Waren zum Ausdruck kommen kann. Einzelne Geckaffsleute
denken stcb a-uck das Leoitimotionslnfhm der Käufer als
gutes bemmungsmittel gegen den wildäst Aufkauf.

Frankfurter Chronik.
tn . Frmiffsrt ». AI. . 15. Nov. Am g. November , gegen IS Uhr mittags,

fprana von der W,lh >' lmsb -«cke eine bisher unbekannt gebliebene , dunkel
gekleidet« ältere Frau in den Main und «ttrnnk . — Sei einem Keuer-
«ftibnuft in der Gutleutstratze Lberraschi und festgenvmmen wurden in der
Nacht zum 18. November der Be -qmann Johann Bouillon und >:r Schisser
Nluaust Seist aus Eb- rbach i . S . Ein Dritter , dem die Festgeaommeneu
die gestoblenen Sacken bereits berausgereicht hatten , konnte unerkannt
entkommen — Ein Kletter - und Einsteigedieb fand in der Nach« zum
II November in einem Hause der Friodber .zee Anlage wiederum wertoolle
Beute . Mit einer In der Nachbarichai, gestohlenen Leiter crklett .-rt- er
einen Balkon des 1 Stockwerkes uns stahl dore «inen am ofscnea Fenster
zum Lüsten bängomden Domeer-Pelzmanlel . — In den Bureau ' äumen der
Nechtsanwäite Dr . Achon- och und Hochsteller war am Dieastaanachmittag
Schoi<oseu- r ousgebrechen Fast sämlliche Akten sind verbrannt - Aui
Beranlastung der Franksurter Krimina 'polizei wurde in Bad Nauheim
der anaebliche Kunstmaler Anton Fieischmann sestaenommen, der uxgen
Unterschlagung sieckbrieklich gesucht wurde . — Am letzten Freitag ist
Fabrikant Julius Speier im Aller ron 70 Jahren gestoiben. Er war der
Gründer dkl bekanisien Schuhfirma Speter . die In allen bedeuiendcn
Städten Filialen uNtcrbäll und urrrde nach Umwandlung der Firma st
eine Aktiengese-Nschoit erster Borsitzcnder im Aussichtsrat. - Insole^ der
Aussperrung der ~ rbei,fr aus den Adlerwerken ist setzt eine vollständig«
Seschäftioung der Anen-stelltrn des Betriebes nicht mehr möglich und er.
hielten die Änäestellten der Adlerrverke rbre Kündiaun » Die Gekündigten
laben den Sck lichstogswusschusi angcrusen . — Festgenommen wurde der
Auslanser Fakes Tamm der seiner Firma eine Anzahl Herrenbüte ent.
wende, und" für sich rar kaust hatte . - In der Nacht zum Mittwoch wurde
der Arl -oter Joses Negg aus Brunnodarn und der Lvsähriap Molkerei.
aebilst Bruno " Schul, kri einem Wirtschafterinbruch an der Buch' einstrotze
überrasch« und fastgenrmmen Nach dem bisherigen Ergebnis der Unrer.
suchung durch dir Kriminoleebtei ' ung ist anzunehmcn . datz auf das Konto
der Feflgenamm. nen Ne-ck> eine wettere Reihe von Einbrüchen der letzten
-stell zu setze» ist - Bcu einer Stresse der Schutzpolizei wurden in der
Nach« zum Mittweich der arbeitslose Arbeiter Erwin Müller von hier und
der erst seit »ckst Tagen aus der Strafhast wegen EinbruchsUebstahl - en><
lalleme Arbeiter Wilhelm Orlowsku aus der Stistftratze sestgenommen. Sie
hatten bei einem Metzger an der Stiftratze einen Etnbruch verübt und
wallten di- Beute , etwa 55 Pfund Flenlschwatzr«, «orlschassen, al» die
Polizeiftrelsr auf sie - usmerlsao» wurde.

Thomas HügNns Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

IubelnÄ hängt Käthe an ihrem Halse , uckd unter
Lachen und Weinen küssen die jungen , frischen Lippen
den eingefallenen Mund.

Und die Greisin sitzt da und hält das Mädchen um¬
schlungen. Sie lächelt leise.

Einen stolzen , hoffenden Traum hat sie begraben,
aber sie hat noch einmal in ihrem sinkenden Leben
Liebe gegeben und wird weiter noch Liede geben dem
neuen , freien , in seinem Geiste so adligen Geschlecht.
Sie ist mit ihrem Tagewerk Wsrieden.

13.
Es stand nicht gut um Friedrich Anton Moseler.
Er selbst konnte sich das jetzt nicht mehr verhehlen

nach der Schlappe , die der Konkurs dm Rheinischen
Scha-umwein -Gesellschaft seinen Finanzen belgebracht
ßicrttc

Er hatte in den Tag hinein gelebt , lustig und sor¬
genlos . er hatte das eigene Geschäft aufgegeden und
seine Gelder in allerlei Industriepapieren angelegt:
er hatte das Gut Rheinluft gekauft und das dazu-
gcdörige Areal bedeutend vergrößert , obne Sorge
darl '.m, ob die Einkünfte die Ausgaben deckten. Und
sie taten es nicht.

Er hatte den Grandseigneur gespielt , er, dem die
Mischung des Blutes zum Verderben ausjchlug , und
hatte sick dabei ruiniert.

In seiner Jugend war er der flotte , lebenslustige
rheinländische Junge gewesen , hatte bei den Bonner
Husaren sein Jahr abgekloppt und war avanciert,
aber — er hatte zur rechten Zeit nicht den rech'ten Dreh
bekommen — er war versumpft.

Der Wein , das Spiel , die Weiber . . . . Sie waren
das Fatum seines Lebens geworden ; an ihneti aing er
langsam zugrunde.

Grotz-Eeiau und Alze, deiuopnten Es wurlen di - in Köln und KobU-n;
stattgehelbten Beipiechungen , die Währungsfrage de- Ern - hrungsfr - g-
der Per kehr mit dem unbesetzten Gebiet , besonders de« Z°llfte>4-,
handelt . Nnch eingehender Aussprache wurden zu den mnzelnea Tstnk st
Entschließungen g- ' atzt, die den zuständigen Stellen ubermetteU werde

°̂" t̂re. Rüifelsheim er. M.. 15. Nov. Das Heimatmuseum de» Heimae.
l>e«°ins Rüsielsheim hat in den Jahren feines Bestehens einen erstaunlechen
Umfang angenommen . Es enthält acht Abteilungen , eene Sammlung von
Naturgegenständen , Fundfammlungen , Kasten und Pl - nfammlung -n , St » er,
Indeftrieerzeugnlst - , Kunst- und kunstgewerblich- Gegenstand«. Ein Archst
und eine Bücherei umsatzt di- Literrstnr . dt« über das H- tmatsgebiet
schienen ist.

tu Bad Rauheim 15. No». Zum Besten der hiestgen Wintern - thelf-
wurden von unserem Mstbürger H- NS Debusmann Iva Billionen Merrk

T G>etz-n . 13. Slot). Am Samstagvormittag wurden hier unter Be-
teiliouna von B -str -lern der Behörden , t« s Lehrkörpers der Unioerstt - t
und "der Studentenschaft die Aschenrcste de, in Wurzburg °«fst°rbencn
Professors Dr . v . Röntgen  beigefetzt . Der Rektor der Uni° erfitat Dr.
Lariueur würdieste das Schaffen Röntgen - al - Gelehrter .^ Gest R°t D --
König Direktor des Ptnstkalifchen Inftttuts , wurde der Tatigkest Röntgens
als Forscher gerecht und erNSrte , datz er autzcr der botnbrechenden Er¬
finde,na der X -Strahlen noch andere bedeestende phqsskalische Erfindungen
gemacht und nie aus feinen Erfindungen einen materiellen Nutzen gezogen
habe.' Bürgermeister Krenzien gelobte namens der Stadt Gietzen, di,
Grabstätte in würdigem Zustande zu erhalten.

Gerichtssaal.
- ein Todesurteil . Nach zweitägiger Berhandkung vernsteilte das

Schwurgericht in Hamburg auf Grund des Spruck,es der Geschworenen »e«
Händler Büttner wegen Ermordung und Beraubung der Eheleute Rözener
in der Pr -tzstiatze zum Tod«

— Malnz , » . Aoo Bor eintu»» Waehru würbe beobnchtst wie in
Sastaosturg einige haldwüchfigr Burschen au, Kostherm eine Kiste au»
aruben , di« wertvolles Porzellan entgleit . Als die Burschen stch beobachtet
sahen, ergststen sie di - Flucht und Netzen die Kiste im Stich. Durch die
wettere « Ermittelungen wurde seftoeftelll, datz die Kiste eeus dem Mäbel.
wagen eine- Mainzer Beamten stammle . Es «ft gelungen den grötzten
Teil der gestohlenen Sachen .oirder »» erlangen - Die Täter kamen |6ml,
lief) in Siaft. — Ein llSjähriger Mant -ur geriet mit leiner Frau in Slrst,
Als die Eltern der Frau der Tochter bcisteben wollten , ergstff der Schwieger
fobn eine schwere Eisenstange und versetzte dem Schwiegervater einen
Schlag aus den Kopf I er Kestcsten » stürzte, azes einer kloffenden Wunne
blutend , zu Boden Fremd « Leute kamen zu Hilfe und hotten einen Arzt
herbei , der den Berlctzien verband Auch die Schwiegermutter wurde non
dem Wütenden schwer mitzhandolt. Die Polizei nahm den gewalttätigen
Schwieoersohn fest — Die hiessge Staatsanwaltschost sorder« aus, datz olle
diejenigen , die iech bei dem Ankauf täglicher Lebtzn-bedürsnisse bewuchert
fübl-n sakorrige Mitteilung an die Staatsanwattschast oder die dies,ge
Wucherpolizei machen: des gilt insbesondere auch, wenn Anhaltspunkte
dafür graeben find, datz bol Anwendung des Multiplikator , unve ' anlatzt
bi - Grundp -oife in die Höhe gesetzt werden . Die Staatsanwaltschaft wird
mit allen ibr zu Gebot« stehenden Mitteln dagegen einschreiten. — Der
Wirtschaftsausschutz, der ssck im Einvernehmen mit der Besatzungsbehörde
bei der hieüaen Handelskammer gebildet hat , dielt seine erste Sitzung ab,
der antzer biessaen B -rteet -rn solche von Wiesbaden , Binnen . Worms.

Und nun stand er bald , er, der Sohn des reichsten
Weingutsbesitzers der Rheinlande , dem Ruin gegen - ,
über.

Da fand er. zum erstenmal seit Jahren , den Weg
zur Mutter.

Sie hörte den schweren, ungleichen Schritt auf der
Treppe . hörte ihn draußen im teppichbelegten
Korridor.

Und sie schaute auf zum Bilde ihres Wolfgangs .,
und die Augen fragten , während ihxe Lippen sich trotzig
zuisammeupreßten : „Ist das unser Sohn ?"

Doch das Bild lächelte gleichzeitig , so datz ihre
Lippen sich zu einem Seufzer formten.

Das da , das Kommende , mutzte sie allein ausfech¬
ten ; ach, sie mutzte es wohl.

Sie mutzte es , und ihr Herz war wie von Stein,
obwohl es darinnen hämmerte , vor Liebe , vor Mitleid.

„Die Zeit der Zeichen und Wunder ist vorüber ",
sagte ihr der Verstand.

Und da wußte das Mutterherz : „Es ist zu fnät ."
Dann saß er ihr gegenüber , klein, dickwanstig, mit

kurzem Atem , kleinen , unruhigen Äuglein und springen¬
der. alucksender Stimme . .

Gegenüber die Mutter : groß, hager , klar die Augen,
herb und willensstark der Mund , ,

Und er : noch nicht sechzigfährig. sie an die vlerund-
achtzig. — Ihre Stimme klang wie die Sprache des
letzten Gerichts:

„Was willst du von mir ?" .
Die kleinen verschwommenen Augen irrl -chtern

durch den Raum.
Ächzend, belegt eine Stimme : „Mutter !"
Hart und befehlend darauf : „Sprich !"
Da wälzte er sie ab, die klägliche Angst seines

Alters die Angst vor dem Ruin , und es folgte der
Schrei ' ohnmächtiger Wut über das Kind , das den
reichen schwerreichen Retter ausschlägt , einem Feudnl-
besttz zum Trotz, dem Blute zum Trotz, um eines

' armen , hergelaufenen Fremden willen.

Neues ans aller Melk.
Ei » schweres Eisenbahnunglück in Württemberg.

Ans Stuttgart  wird nn» gedrahtet : Auf b«r Eüterstrecke Unter.
türkheim -Karnweftheim  ereignete sich - m Da»nrrs «agabenb
gegen 8 Uhr «in schweres Eisenbahnunglück. Bei Einbruch der Dunkelheit
fuhr eine Güter,uglokrmotioe aus einen ans entg-gengrfetzter Richtung
kommenden Arbeiierzug auf Beid- Lokomotiven wurden stark beschädigt und
die beiden eisten Wagen des Arbeiterzug « ineinandergeschoben. 7 Zn.
lassen der zweiten Wagens wurden getötet, ' 18 sollen « rletzt sein.

Geheimnis - alle « indesentführnng : Am Allerheiligentag ereignete stch
in Kronwinkl  in Niederbayern eine ausregende Entführung . Zn
dem dortigen Witt - Hau- weinte seit zwei Tagen ein- Dame mit einem
kleinen Kinde Bor diesem Wirtshaus fuhr ein Automabil mit sinigun
Herren vor die mi« Revolvern bewaffnet waren . Diese drangen in das
Haus ein , ’ bedrohten die Insassen mit Erschietzen, sprengten die ver.
schlossen- Tür zum Zimmer der Dom - und zwangen fle, ebenfalls unter
Todesbrohung das Krnd heraus,uaeden . Sie fuhren dann mit dem Kind«
im Auto davon . An den Sttatzen nach Moosburg und Landshut waren
non den Entführern Pasten ausgestellt, die ein- llberraschunq verhindern

KinderiragSbi « von Linz. In Linz  Hai stch eine erfchütternde
«inderiragödie akgefpielt Der l7jähr >ge S -bn des d- rtrgen Lalomotiv.
iührers Franz Schmidlmayr wurde eine, Tages an einem Turngerät der
elterlichen Wohnung erhäng- aufaefunden . Wenige Tage später wurde »er
zweite lisährtg « Sohn her Familie aermitzt Äi- N s- nd tl n -densalls er.
bängt in einer der ölsentluhen Bedürfntsanstallen . Der unglückliche Knabe
dürste den »erzwei ' elten Schnitt an » Schwermut gelan haben , weil u  an
dem Mäkligen Bruder mi« grotzer Liehe hin, . Warum erftcrer Selbstmord
begangen hat , ist dis jetzt nvch »ngettätt.

Der Leichnam als Salzjanl «. In einem asten Schacht de» Alnafu.
gatager Salzbergwerke»  in Rumänien fand man den Lei-H-
nam eines G- ubenardeiters . der nach ärztlichen Gutachten und nach Fesh.
stellungen der Grudeninaenirore etwa 5V Jahre !m Schach« gelegen haben
düffte In dem lalzhostigen D,ubenwassee verwandelle stch der Leichnam
zu einer V «ständigen Salzsäule Am Körper der mumäenarligen Leich¬
bing nach die Giubenlampe . die so alten Typ » war , datz die älteste»
Bergleute Ähnliches nicht gesehen haben.

Die verflüchtigten «!» Fässer Siru ». Die Geschichtedes amerikanischen
Alkobolschmuagels ist wieder ernckal um ein lustiges Kapitel erweitert
worden Die 8! ew Parker  Probibittonsbebölden batten Wind davon
bekommen, daß in den Fracktbahndäsen zu Newark graste Ladungen Stark-
bier ankommen lollten Sie untersuchten die iu Newark ankommenden
Güterzüae und fanden mehrere Waggon » mi« MN Fässern Sirup vor. Beim
offnen der Fässer entpuppte stch der Sirup als Starkbier , das aus Betlebem
beroneekrmmen war , »m den Durst der Newarker Bürgerschaft zu sttllen,

.Die Beamten rerssegelten die Güterwagen und trafen Vorbereitungen , die
Waren nach den Regierungplaorrhäuiern zu bringen , Ader als ste ein
paar Stunden späte .- auf den Eüterbahnhof zurückkamen. mussten sie er.
kennen, dost die Siegel bereits erbrochen waren und die kvv Sirupsässer
sich verflüchttat HOten . Ebe es der Polizei gelingi , den Urhebern dieses
Dirbstobls auf die Spur zu kommen, wird das Starkbier wohl längst schon
die Keblen der duvstioen Bürger hinabgerosst sein.

Und die scheltende Stimme wird quärrend , weiner-
Tidi, als würge die Angst vor der Armut schon jetzt die
Ketzsse dessen, aus dem sie spricht.

Die Greisin aber sitzt starr, groß, aufgerichtet , und
hört mit kurier , unbeugsamer Miene diö gurgelnd
bervorgestoßene Klage.

Ist es ibr Sobn , der da -spricht, ihr einzig Kind?
Sie suhlt , sie hört es nicht.
Ihr Auge , ihr Herz sieht nur noch zwei junge

blübende . boffnungsfrohe . lebensreife Menschen und
fithlt instinktiv nur das eine große Gebot : „Du mutzt
die Liebe sonnen ."

U "d plötzlich, als hätte der Gedanke Macht über
ihre Glieder ' steht sie groß und starr vor ihrebn Stuhl.

„So du bist nicht wie die Kindlein , wirst du nicht
das Reich "Gottes schauen!" und „Gehe hin und lerne
von ihnen !"

Er schaut die Mutter cm mit einem verstörten,
nach Rettung suchenden Blick und stammelt : „Mutter,
was weißt du von den Geboten der Zeit ?"

Eie aber siebt herrisch, gebietend : ..Was weißt du
von Liebe ? Lerne endlich erfassen : Was nützt es,
wenn du die Welt dein eigen nennst und Schaden
leidest an deiner Seele ?"

Er . schaut ihr ins Auge , siebt darin ein Licht, ver¬
borgen , verträumt , aus einer märchenhaft schönen Zeit,
bricht ins Knie , küßt die welke Hand und schluchzt.
Der Sechzigjährige schluchzt auf . .

Da legt die zitternde Hand sich auf seinen kahlen
Schädel und jetzt ist es die verstehende, verzeih rnds
Mutter , die stu ihm spricht: „Geh, mein Kind , sei selbst¬
los , sei gerecht." — t-

Mit irrem Blick verläßt er das stille Gemach. Die
träumende Nacht findet die Greisin betend, trost¬
suchend über die Bibel gebeugt.

Unten im Souterrain tönt gleichförmig sein wachen¬
der Schritt . ^

Stetig von Ungeduld gepeitscht. Auf , ab. auf , ab!
Da zerreißt der zitternde Ton der Hausklingel die

Stille der Nacht. ' , «s-rti-, »», i»«#u
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Vermischtes.
* Zar Erklärung der EewitterelektrizitLt. Die m«teorv-

fogstcke Heit'kfmtt veröffentlicht einen ausführlichen fam-
imsienlfchaftlrchen Beitrag , zur Erklärung ^ Gewitierelek-
trizität . Es dei'kt dort , dos die Rerbung von Eis und Waner.
die in den Wollen stcittfinidet. die Lauotouelle der ideivrtter-
»lektriziÄt fei. Di - Uriache dieser Elektrizität \txjb* mätt
mir in der reinen Reibung zu lucken, sondern auch m dem
ZerstäuLungsoroze -h von Mauer an Ers und ' v dem -der
Muben des Eiles selbst. Ls fei gestellt da« auch diel Zer¬
stäubung feister Subitangen ein elektrisch wirksamer Doraang
sein müsse. Man sei sich auch dariiln-r klar , da« d,e ^beim
Aufwirbeln von Staub beobachteten luftelektrischen ^ toru -
gen nicht, wie man früher annabm von « «« « «“K
Elektrisierung de ' Staubs durch Reibung ani frsten E
baden berriibren . sondern das in der Staubwolke i d me
Elektrizitätstrennung . genni, wie beim ZeMauven
Waflers . stattfindet . Bei Boriuchen. die auf Grund di et er
sfeitstellunsen vorgenommen wurden undbe , denen manngn Staub trochen« Elsmadeln bem>nte . wicoernoiie
? * 'Meto MH daber feit M « 4 3m
brechen von Eis ein elektrisch wirksamer Donqana ilch ? n
Nen Molken aus Eisuade n̂ . die wabnscheinlich die oruno^

bilden , mag ^ VobvaefreRolle lvielen . ? .m tzochgebiroe kann man siw m l«io >. va
von übcrzengen , dab die Luftbewegiingmi m Gen>
genügend tumiuktuorisch sind, um ein Zerbrechen
Eisnadeln zu bewirken.

. Do, Sand der KE -. Die Strdi K-bkand5ÜÄSWSJ8,?® Ste

«kracht daü ste dieienlam . die zufällig keinen Krövs auf-
guv'kisen haben . nicht als gesund betrachten.

» » ™t|*« ftljHerMn «*«. (Eine ausgesprochen- ,£*. . ein . *.« t« (ftnfftM nnh entroWelt tuototn tit,

FH£Ä%rss»ää  s«
7nter°. °" neter tJ l S- « w * * •# * - * " • •« ' «* « * £
L . « Schiet- . bn . ..ch für foftbcreT» Pelztiere, tele Füchse und Marder

* *fl  c .1 „„rtttffliibc B . dlnguugeit . Pur ha« man praktisch noch
32 .“ D« » esspie, de. kanadischen Fuchssarm . n saklt. für
um  eine entscheidende«nregunz bilden. Auch hier ist erst ISIS »an e^
Regierung ein entscheidender Versuch qemacht warten , undseitdem ^ hat d
g«ch, von Silberfüchsen . Retsüchs. n . Rer , Zobel usw. aus den « ' «. mW»
fnrmrn einen »roden Ansschwunq genommen, beute gibt » nahezu 12M
koscher Pelztlersarmen in den «b, rseelandern . und manche nersupen bereits
M.« « est-nd. 7. n btlü Zuchttieren S^ . r di. Zucht aon Vliomrall -n.
die bei uns seit 1R"1 bekannt ist. macht kn « anada bemerkenswerteFort¬
schritte und in Frankreich hat man bereits diesen »usgegnfsen
und die erste Bisamfarm Ins Leben gerufen. IrgendwelcheBedenken gegen
eine deutsch« Pelztierzuchtgibt es nicht. Dir haben In unseren Wäldern

und Wt fluffciu »oti sachaemd'sten Auchtfarmenist
Nicht schver. «- ist i-vißiick eine S. che. tzn OrKanis- tl-a . des tatkrSfNs-n
ZiMrels. n« um ein- deutsch. P -I,,iei,ucht In, Leben zu
5L mo, der Ansona gemach! dai' N wird man dl« groben Möglichkeiten
dieser Industrie erkeuiien. und der « nvchworenhandel wie der gan̂ wirr.
schaftNche Ausbau » erde« daraus wichtig« varleil « gewinnen.

» «cheldma» »sta« « Sie» »er ebehra». 2« « i' dernsea In P - -Ilh>r«
(Englands bTt ein. Fr. » a. mens Rudd di. ungewöhnliche« >. »- ->nge.
bracht ihren Mann zur Mlrderherstellu», der Sh« zu "ErurteUen da «
stch ohne ihr Villen vau Ihr habe scheiden lasten. Aus der Begründung
Wt «läge ergib, sich, daß die CH- im Fahr« 1914 gelch,osten wurde und
taf! der Mann noch In demselben Jahre nach Kanada vuswnnd- rle. Tie
Frau weigert, sich, einer ungewistea Zukunsi wegen ihr. S«,m-.t zu ver.
Inüen- Rudd aing nun zunächst- stein nach Kanada, um stch dort «ine neue
«listen, zu gründen und erklärte, die Frau später hinllberhoken zu wollen.
Bi? 1917 war der Briefwechsel ziemlich regelmatzsg. er wurde aber d°w
non Rudd plötzlich und ohne ersichtlichen Grund aboebrechen« 2m oahre
1S20 hat der Ehemann bei einem kanadischea Gericht dm rechtskräftig
Scheidung durchgeketz», und zwar auf Grund der (unwahren) ^ h- uptung,
mT  seine Frau unter keinen Umständen zu bewegen wäre, nach Amerika
überzufiedeln Dies- Weigerung kommt aber nach nmerikanischem Gesetz
«kmm böswillig,,, Berlasten gleich und ist s. » ,t, r-chtNcherS°l!°' dungsgruud.
Frau Rudd behouptet nun. daß si« n'cht die leiseste Ahnung von dem Vor¬
satz ihre. Manne« gehabt Hobe, die Eh« aufzulösen, «bensowenigvon der
vollzogenenScheidung selbst.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 15. Nov Bei der amtlichen Feststellung der
Devisenkurse erfolsrte eine weitere Aneleichuna an
Marlaiolierunff dus Auslandes. Die Kurse ?Doonelte des eesirisen Standes hinauisesetzt. Die Zuteiluna
erfolate auf dem niedrigen Stand von aestem. Die wica-
tieen Devisen wurden mit 1 Proz. abaeaeben.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

W.T.-B. Berlin , 16 November . Drahtliche gos -a' Innrsn für
14. November 1921
Geld

Holland . . 1 Guld.
Buenos Aires 1P,s.
I eigien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1Kr
Dänemark: . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 flnn . M

.Italien . . . 1Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 DolU
Paris . . . . 1 Frs.
Schweix . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1 Pes
Lissabon . 1 Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan. . 1 Miir.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest - 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

478800
390900

49880
18154 >
8154 O
33 170

33516
53265

548 >250
1256650

69825
219450
163590

47 . 80
€04485
107730

1 85
35910
14364

6583
8975

Briet
481200
401000

€0150
182456
214540
332830

33884
54135

55 . 3760
1263150

70175
220850
164410

48120
607515
1082 O

1804
36030
14433

6616
10025

15 November 19’1
Geld

947625
897750
1157,0
363090
428925
664335

67830
107730

1093 5CO
2513700

137655
442890
327180

95760
1208970

215460
3591

73815
29925
13568
219 . 5

Brie!
952375
902750
11 € 2 90
3649 O
431075
667665

68170
10 270

11027500
2526300

138345
445110
328820

96240
1215030

216540
3609

74185
30075
13634

2055

Rnmlinien (Banknoten):
nntek 500 Lei —.

Über 500 Lei 15  960/160 )0.

Eine Goidma.k sm 13. Nov. — 600 Milliarden Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.l
Oollarbriefkursi.i Berlin am 15. Nov. : 2226 300 000 000 wk.

Der deutsche Außenhandel im September 1923.
Noch immer war der Verkehr der Kkemlaiide und des

Rührst bieles mit dem unbesetzten Deutschland auls
äußerste beschrankt so daß eine zuverlässige Ermittlung der
Größe des deutschen Außenhandels wie m den Vormonaten
unmöglich gewesen ist Die folgenden Zahlen und Vei
bleiche können deshalb nur mit Vorbehalt angenommen
werden. Es betrug die Elnfuhr  Ausfuhr

Mengen in 1000 dz
Senk Aug. Sept. Aug.

Gesamt . 84 198 41203 11426 107-15
Lebensmittel und Getränke . 2 819 2531 701 948
Rohstofie u hall-fert Waren 29 839 36 840 7 429 5 %3
Fertige Waren . 1527 1827 3 295 3 834

Bemerkenswert bei der Einfuhr von Lebensmitteln und
Getränken ist das starke Anwachsen der Fleischemtuhr in
diesem Monat, deren Hauptanteil von Gefrierfleisch und
einfach verarbeitetem Speck bestritten wird, ebenso der
Einfuhr von Schmalz. Andererseits ist ein starker Rück¬
gang der Einfuhr von Reis und ein geringer Rückgang der¬
jenigen von Müllereierzeugnissen zu verzeichnen, obwohl
die Einfuhr an diesen letzteren immer noch mehr als das
Siebenfache des Monatsdurchschnitts des Vorjahres betragt.

Bei Rohstoffen und halbfertigen Waren wt ein aber¬
maliges Ansteigen der Einfuhr von Bau- und Nutzholz zu
verzeichnen, andererseits ein starker Rückgang der Roh-
stofle für die Paniererzeugung, zugleich aber auch eine Er¬
höhung der Ausfuhr von Zellulose u. &. und ein Rückgang
der Ausfuhr von Panier und PapierWaren. Die Einfuhr
von Fasei slollen hat sich weiter vermindert Schließlich ist
in diesem Monate aber auch ein erheblicher Rückgang der
Einfuhr an Steinkohlen und Braunkohlen festzustelleiL
Nichtsdestowenigerbeträgt die Einfuhr an Steinkohlen mit
16 019 130 dz noch immer etwa 153 Proz. der Monats-Durch-
schnitts-Einfuhr des Vorjahres. Der außerordenthche-RuQk-
gang m der Einfuhr an Braunkohlen ist ein zufälliger uni
bedingt durch den während der ganzen Dauer der Berichts¬
zeit auf den tschecho- slowakischen Gruben herrschenden
Streik. Die Einfuhr von Koks hat sich dagegen noch weiter,
wenn auch in etwas geringerem Umfange als früher, ver¬
mehrt Sie beträgt nunmehr fast das 9V-fache der Monats¬
durchschnitts-Einfuhr des Vorjahres. Zum erstenmal seit
längerer Zeit ist ein Ansteigen der Einfuhr an Eisenerzen
und" Manganerzen zu beobachten. Aber diese erreicht doch
ei-st einen geringen Bruchteil der Monatsdurchschnitts-Ein¬fuhr des Vorjahres. Die Einfuhr an Eisenerzen wuchs
nämlich auf 2 672 270 dz gegenüber 1202 410 dz im Vor¬
monat und 9178110 dz im Monatsdurchschnitt des Vor-

es Voriabres . „ . j Ar
Bei den Fertigwaren ist un allgemeinen sowohl bei der

Einfuhr wie bei der Ausfuhr ein Ruckging ^ konstatieren.
Insbesondere hat die Ausfuhr von W£':z^ er^el'^ )jaT1find Eisenwaren eine Verminderung erfahren, emd
von 915 470 dz auf 797 830 dz. wahrend sie !m Monatedurcn
schnitt des Vorjahres 193C 020 dz betrug. Ebenso h- ,
Ausfuhr an Maschinen die schon im Vormonat rtcklaufuz
gewesen war. nachgelassen Sie betrujr -06 920 (taff een
über 246890 «1z im Vormonat und 699 140 dz up Monatsdurchschnitt des Vorjahres. Bemerkenswert ist euch,
die Einfuhr von Roh- und Brucheisen sich wiederum
mindert hat. die Ausfuhr zugleich gestiegen ist.

Banken und Geldmarkt.
* Preußische LandesDfandbrieiaustalt. Der Verwaltupffs-

rat der Preußischen Landespfandbriefanstalt hielt irnte,
dem Vorsitz des Ministerialdirektors Oonzeeme Sprungab. in der wichtige Beschlüsse für den weiteren. Au» a r-
Anstalt gefaßt wurden. Die Satzung wurde dahm
abgeändert. daß für die Herstellung und Erh-Uimg von
Kleinwohnungen-für die «ninderbemittelte Bevölkeiimg m
Klein- und Mittelhäusern an mlandische Körperschaneri aes
öffentlichen Rechts (Städte und Landkreise) oder W«er
deren Bürgschaft Darlehen auch ohne hvpotheKanscne
Sichersten,mg gewährt und auf Grund 6Jvf ^sS^ desObligationen ausgegeben werden dürfen . Die Beschlüsse des
Verwalt ungsrds haben bereits die Genehmigung derzu
ständigen Ministerien gefunden. Die Anstalt beabsic gt
daher, demnächst ihrer kürzlich aufgelegten Anleihê betr.5nroz. Goldhvpothekenpfandbnefe. eute Kommunaianieiao
ähnlicher Art folgen zu lasscn.

Industrie und Handel.
* Ernas. Elektrizitiits- .\ .-G„ Frankfurt a. SL Die außer-

ordentliche Hauptversammlung beschloß die Erhöhung des
Aktienkapitals von 109 Mill. M. Stemmaktienkapital uin
111 MilLM Stammaktien und 1 Mill. M. Vorzugsaktien mit
SOfacbem Stimmrecht. Die Stammaktien gehen zum Kurse
von 1000 Proz. an ein Konsortium, das den bi^ en^ Aktm-nären .auf drei alte ie eine neue Aktie zumPreifte vonDnlHrcpnt« zuzüglich der Steuern anbieten wird. Der l>68
der Stemmaktienwird lm Einvernehmen mitdemVorskurl
und dem Aufsichtsrat verwertet werden. Haê StimmrechtHpr Vorzuffŝktien wurde vom 20- auf das SOfache erhöh .
dieses Mehrsiimmrecht erhalten auoh die neuen \ orzuff^
aküen. die ebenso wie die neuen Stammaktien vom L Jan.
1923 ab dividendenberecht'gt sind* -Köln-Lindenthaler Mftal'werke. A.-G.. Köln, lter
Aufsichtsrat beruft auf den 11. Dezember eine Generalver¬
sammlung. legt die Bilanz. Gewinn- und \ erlustrechnuna
7,ir Beschlußfassung vor und beantragt eine Kapitalerhohmi<
um einen nochnicht genamiten Betrag. Ein Teil der neuen
Aktien wird n,ls mehrstimmige Vorzugsaktien geschaffen
Werden Weiter wird die Versammlung über das Tausch-
Angebot beschließen, das den Eintausch von StahlwerkRronreA.-G.-Aktien in Lindenlhaler Aktien bezweckt.

Die heu tige Ausgabe umfnfst8 Seiten.
T Hauxlichrlitteiter : Hermann Uelilch-

BerantworMch für Politik und S°n^ l: S- L ^ ki i ch: fSr llnt°rhaUun^
Etadtnochrichteu und den übrigen Schristteil: F Günther. !ur ->i.
S - .7. Wiesbaden.

Prima Kristall -Zumer
pro Pfund t Frc . 30 Cent , (bei grösserer Abnahme noch WT besonders billiger Preis ),

prima amarikanischer Kakao
— Pfund 2 Frc . 50 Cent .,

prima amerikanische Bruchschokolade
" V» Pfund 1 Frc ., Pfund 3 Frc.

kondensierte ungezuckerte Milch
16 onces, Dose 1 Frc . SO Cent.

und verschiedene ' andere Waren zu billigen Preisen.
Tüten werden, falls nicht mi.gebracht, berechnet.

Spanisdies Import -Haus
- WIESBADEN Teleohon 1293.GrabsnstraSe 2

Tiandkofler,
JOamentaschen , ' Brieftaschen, Zigarren - Eturs,
Portemonnaies in größter Auswahl.

A, Lei schert , t autürunnenstr lü

Rheinische
Industrie -Kartoffeln

bauernb lieferbar , gegen wertbestänbige Zahlungsmittel
Proben können bei m r ei gesehn werderu

H. Schumacher , Dotzhenn . — Tel . 4133.

Im Distrikt „Sdnerfteirter
Lack" Wiesbaden sollen
durch öffenilicke Ausschrei¬
bung verdunacn werden:

Zimmerarbeiten
(Los 6. Haus 10>.

Nerdinaungsunierlagen
können durck die Arbeits¬
gemeinschaft B . D- A.
..Sdiiersteiner Lack" Wies
baden , sfriedrickstratze 39.
ac-' en Barzabfung von
599 Milliarden Mark be¬
zogen werden.

Berfckfostenr Angebote
stnd bis zum 16. 11 1923.
vorm. 10 Ubr. im Zen-
trafbüro der genannten
Arbeitsaemeinsckasi ein
zureicken. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt in
töegcnwart der erschiene¬
nen Bieter . F3o3
Wiesbaden . 15. 11. 1923.

Die Oberleitung
der ArbeitsqemeiuschaktB. D. A.

..Sckiersteiner Lach

für Damen und Herren.
gestrickte

llMiuMuißtL
(auck für Kinder)

6d)il5 ulm.
aus bester reiner Wolle,
weit unter Tagespreis
abiuzgeben bei- Hauser,
Adolfstrabe 1. 1 liklls.

Erdal
WernarA Mertz A .. GL Mainz.

i
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C Weiblich« Personen J
£ Sau sversonal }

Empfohlene

gef. Alters , unabbängig u.
durchaus selbständig im
Koche» ufo -. für kleineren,
besseren ländl . Haushalt
mit Land - u. Viebbeitand
(Nähe Wiesbadens ) als¬
bald gesucht: ebendahin
gut empfohlene passende
männl . Person , die mu
allen landwirtschaftlichen
Arbeiten usw. völlig ver¬
traut ist. (Kinderlos . Ehe¬
paar nicht ausgeschioisen.)
Hoher Lohn in Franken-
Währung zugei. Dauernde
Stelle bei bester Ver¬
pflegung . Näheres Büro
H. Lang, gewerbsmabiger
Stellenvernuttlrr . Wies¬
baden . Bleichstrabe 23.
Telephon 3061. — 10—12
u. 3—6 Uhr. (Sämtliche
Bermittlungsspefen tragt
Arbeitgeber .)

Tüchtiges sauberes

«leimiii>Ä!l
welches gut kochen kann,
in kl. Privatbaush . gegen
hoben Lohn gesucht. Oft.
u. S . 583 Taabl .-Verlag.

Tücht . Mädchen
gut empfohlen , in kleinen
Dillenhaush . g. Francs-
bezablung auf sofort gef
Ciff 1. fl 585 Taabl -D

Tüchtiges sauberes
HausmäSchen
welches nähen kann, mit
guten Zeugnissen per sof
gesucht. (F -ankenlohn .)
Vorstellen 3—5̂ UbrBart

Neben" erdienst.
Ich suche für alle Haus¬

arbeiten ileibige ehrliche
fnlfe für 3— 4 Std . vorm.
Zu sprechen v. 9—10 Ubr
norm u. 3^-5 Ubr nachm.

Frau Dr .-Erah^
Ddolksallee 30. 2. Stock.

Gesucht ordentl . ft*««
einen Tag wöchentlich.- ' *

Empfohlene Wasch- und
Vubkrau für Dienstag
Donnerstag u. Samstag,
morgens von 9—1 Ubr
ges. Dr . Stein . Idstetner

rn__
Saubere Vutzfran gesucht

uormittao ? 9—10K- Ubr
Kaoelle-nt-cibb 9 3

N>8nnl !rbe Personen ^

Kontoristin
mit guter Schulbildung und leichter Auffassungs¬
gabe zum baldmöglichsten Eintritt gesucht.
Bewerberinnen müssen aus guter Familie
stammen, perfekt Stenographie und Schreib¬
maschine schreiben können; Ansängerinnen aus¬
geschlossen. Offerten u. A. 746 an Tagb .-V. erb

. Mainzer industriell. Werk sucht zum laldmöglichsten
| Eintritt jüngeren tüchtigen zuverlässigen

Buchhalter
welcher auch mst allen sonst, vorkommenden Büro¬
arbeiten vertraut ist. Offerten unter A. 745 an den
Tagb!.-Verlag erbeten. 6"4 1

Stadtreisender
per sofort oder später

von Kohlengroßhandiung gesucht.
Es kommen nur branchekundige Herren in
Frage . Ausführliche Offerten u. K. 585
an den Tagbl .-Verlag._ __ . .. . .

Sükwarengroßhandlung[[ AlläuseJ
mit beste hendem Kundenkreis, sucht per sofort | Vrivat-BerkSufe ^

tüchtigen I Schönes Läukerschweiu,
>'"'F-ÄL K-7L.

bestshend aus schönem, massiven Wohnhaus mit
4 großen und 3 kleinen Zimmern, Küche , Terrasse,

[Garten, *7 Morgen eigenem Land , 120 Obst¬
bäumen , 4 Morgen Wildpark gepachtet , kompletter
GeflUgelzuchtanlage , allesm12 Meter hohem
Drahtzaun eingetriedigt , in idyllischer Lage bei
kleinem Städtchen an der Nahe , gegen ein besseres
Wohnhaus in Wiesbaden , in welchem eine Wohnung

| beziehbar wäre,

zu vertauschen.
Nähere Auskunft und Besicht gung durch

J . H. Swidersky , Sobernheima. d. Nahe,
Ec kweil rstmsse 61.__

Wir tuchen sofort zu kauseu eine
mm*  für ein itin|Qmi;eni)cu3

■in Wiesbaden , bevorzugt Nähe Frankfurter Strabe,
Biebricher Strabe . aber nicht unbedingt erforderlich.
Zahle in wertbeständigem Geld, kann auch Lebens¬
mittel . Solz und Kohlen gegenlieiern . SchrttUi .he
Angebote an

Portier , „Sansa "-Hotel, Wresbaden.

Jagdhund
aut dressiert auf Hasen u.

>Lhner. zu kaufen gesucht.
Offerten unter B. 585 an
den Taabl .-Verläg.

Brillanten
Edelmetalle

kauft ,n  Lehmann.Juwelier.aiser-Fr .-Ring 47.
Eegr . 1894. Televb. 2335.
Emvf . meine Werkstatte.

, Kaj enschranl
zu kaufen gesucht. Offerten
u. S. 585 Tagbl .-BMM

Güter!'. Hmen-NM
für g. Fig . geg. Francs ,u
kaufen od. geg. Kartoiieln
u. Kohlen zu tausch. Off.
u. (5. 585 Tagbl .-Verlag.

Felle
aller Art kauft

MMmSm
Schwalbachem Str . 38.

mit Glasplatten . 3 Meter
lang , für Konditorei zu
kaufen gesucht. Otterten u.
Nr. 8372 an Ann .-Eroed.

Heinrich Giess,
Wiesbaden.

Gebrauchtes , guterkalt. J
Pferdegeschirr

zu lausen gesucht. Otterten
u. O. 583 TagbE-LerlaL
Euterb . Fellschaukrlosrrd

zu kausen ges. Offert mit
Breis u. D. 535 Tagbl .-Vl.

LstlldlilA

Mb M

Helfapparat
ein guterhaltener
Herrenanzug

u. l Damenkleid
billig zu verkaufen

MW
löeboieii Md:
Verlangt wild:
Nur Herren aus der Branche kommen in Frage.
Offerten unter M. 586 an den Ta bl.-Berlag.

ickwarz-gelb. mit Stamm
bäum, zu verk. Munch.
Ellenbo genpasse 7

..äst neues lack. Schlaf¬
zimmer. komvl.. zu verk.
Westendstrabe 3. Stb . 2.

Reinrassiger Schäferhund
VA-Sabre ' zu verkaufen

Gei-berost'-abe 32.

( feitiietunp'
ÜHbblictU Wohnunxen.

Wohnuugeii , Zimm.
>Mauthe , Ulstnstr. 1ä.

|[ KMeOM |
2—3 schön möblierte

Zimmer
zusammen oder einzeln,
.nit oder ohne Pension . zu
vermieten Pension inkl.
elektr. Liäit und Bedien.
IC Frcs . Pension Frei,,.
^aiser -Friedrich-Ning 74.
1 Stock Telephon 2918.

Bankbeamte
Jagdhund

ln Nasse, abzug. Racke.
'■Ki+'orh  Waan ;t -Pti.  34

2 Zl
sucht_ mmer

möbl. oder unmöbl Rin
auch bereit . Mansarden
hierfür Herrichten zu lost
Ott u. U 577 Taabl . B.

Draütb . Foxterrier -Rüde.
8 Mon .. Ia Abstammung
oräm, . zu verk. Tausch,
auch sonstiges. Sr -ber.
Schmalbacher Str . 5. P-

"Gewer bN ckes Personal ^  s ^ÜW ^!^ ssjM5
Ein tiichtig 'r
Pferdeknecht

gesucht. Näheres u 3 - 585
-rn den Taabl -Verl

sucht 1—2 leere Zimmer
und Küche gegen

Laufb . o. Mdck.. 14—10 3
sf»! Schin-ilb Str . 10 « tb

s kiellM -iö esllU^
^ Wewllche Personen J

^ ^GenterbNckteŝVerwnal^

Franzose lucht
möbl. Zimmer
Möglichst mit sevar. Eins
Off. u. I . 584 Tagbl .-Vl

. Brillantring
gegen Devisen billig zu
verkaufen. Sowei . Wortb
st-abe 15. Frontsnike.

Alleinstehend. Herr sucht

WI. 3 mmer
Nähe Babnbos . möglichst
separat . Bezahlung in
Fra r̂cs. Offerten unter
T. 584 an den Taabl . D

Neue elegante
bräune PelzgMM

| fowie ein,antikerAubusfon -Teppfch
wertbeständig »u verk
Ang. Schneider. Schier
lieiner Str . 5. Eth . 1-

iIltis - Garnitur
(Kragen u. Muff ) , getr.

i gut erbalten , für 250 FrM, verk. Karlttrabe 44. 1.

Möbl . Zimmer
von langem Herrn zu
f ielen gesucht. OffertenS . 584 Tagbl .-Verlag.

3
LUIW JVUUft bWl

gausoenoidtung
tut auch sonst noch Gegen¬
leistungen. Offerten unter
F . 584 än den Tagbl .-Bl.

Eleg . möbliertes , mög-
Uckst abgefchlostenes

Zimmer
zu^ vorübergehender Be-
nukuns von Herrn ge¬
sucht. Offert , u O. 584
an den Taabl.-Verlag

150 Quadratmeter heller trockener

Lagerraum
%Ü82lessers NauIin Biebrich, nächster Nähe Rheinb.chnhof und Rbein,
^ ^ - - - ' zu vergeben. Evtl. wird .Lagerung od. Vertrieb gong-

varer Artikel übernommen. Osferten an Queuzleu »,
Wiesbaden, Fahnstraße 30.

sucht Betätig , im Bügeln
in Drioaibausbalt auck
zu Ausländern . Offert , u
M. 585 an den Taubl .-V

MWZLMWWWLISMLeSl 1
Zahle 100 Frcs . und Umzug , w r̂ seine
4— S -Zimmer -Wohnung gegen meine
neu hergerichtete 3-Zimmer-Wohnung , nahe
’Rhpinstraße gelegen , in Tausch gibt . Off.

Män nliche Personen J | r beten unter T . 582 an den Tagbl .-Verl.

Ja . geb. "Mädchen sucht
für nacknn. St . zu Kind .,
auch perfekt im Haushalt
am liebsten zu Ausland
Off. u. H. 588 Taabl V

Seide für Jumper . Koffer
ein Stück Seal wegen Ab
reise »u verk. Destchtig
von 1 bis 3 Ubr. Leber-
bcrg 11a. Zimmer 4. Pens
..International.

Cuiawan mit Ho.,
für schl. Fig - vk. Kahler
-8 üchernlaiz 3. 4 T-—

Cutaman . mit Weste,
fast neu. s 85 Frcs . verk

Gläser . Helonenttr aste/

MNMMs -RT
engl. Stoff . Grübe 48. für
140 Francs zu verkaufen
Böse. Erbacker Straste 5
»an 10— 12 u. 2— 1 Ubr
GoethesWerke
elegant , u. andere Bücher
bill. zu ok. Dan. Schmcht.
Rbeinblickstrabe 1. Adads-
böbe^ nachm.̂ 2—5 Uhr_

Für Muk» - Liebhaber
Eelegenheitskauf!

Berlioz - Straub - 3Mru°
menlationslebre . 2 Telle,

i gebunden , w. neu . vrw .̂ unk Ost. O. 585 Taabl .-

Fast neuer

Zu kaufen gesucht
1 Militürrock

feldgrau (Offizier) , eine
1 Breeches-Hose, ttne Mutze

(55—66) gegen sehr gute
Bezahlung . Offerten uni.

| S - 584 an den Tagbl .-P
Zwei guterbältene

Piumeaus
und 2 Daunendecke« von
Herrschaft zu kauf, gesucht
Oil , u. L. 584 Tagbl .-VI. billig zu verkaufen Ott , u. L. 58c

K 'KK Lr 'IA * “sga )K
2 ea. e. Melallbcttst . vk.
Käbler . Blüv -rnl . 3. 4r

Wage
mit Gewichtsteinen
iofort »u kaufen gesucht.
Offerten unter W. 588 an
den Taabl .-Verlag

Stte m Ciae
Wen-ikinlWWg
neu. 1 gebr., ev. gegen

Lebensm. zu vertauschen. , - - - - -- ---Wen-u.3™ÄImS l*uä . n$Zl
letzt, auch für Hotel oder Buni
Eafö geeign.. zu verk. Fetz. «■  572
Sckarnhorstltrabe 36  SllflOlCt!

Igebr..' zu kaufen gesucht.Damenrad
fast neu. zu verk. Angeb.
unter A. 744 au. den
Tagbl .-Verlag.

WAiiszikW
130x90 grob, mit Steg¬
verbindung vreisw . gegen
Devisen zu verk. Näheres
Eleanorenstrabe 8. 3 l.

ZiLri - rachttstche
und 1 Waschständer zu
verk. Anzuleben von 2—7.
Stern . Nerostrabe 43. 2.

(Flyer)
gesucht. Angebote m. Preis

-7d - -

An tlemct
AllttblßMtt
sofort , » kaufen, gesucht.
Offerten mit Preisangabe
u. Nr. 8371 an Ann .-Erv,

lle ' nrieti Öles »,
_ Wiesbaden.

l.

II
(auch defekt)

kauft zu hohen Preise»

$.kkigrlWlüi.
Wellritzstrabe 8.

Gut dressierter

Gsl.l.MMpM ^ .'N
fast neu. eleg. Tamenbut
lsrau ) vreisw zu verk
Schmidt. Advlfstr. 1. L
^ Händler -Verkäufe )

1

wachthund
zu kaufen gesucht.

Fehrenbacher
LÜaskmühl traste 51. — Neubau.

\[*  Hnterrltfjt
SLllo-'iinzilge.6k!i!Wsöl.

.Wans.
Hosen, aestreste.

Manlhester-. AceUs-
and Weitsten

sehr preiswert.
Auf Wunsch Anzahlung.

A. Rohr
Wedeigasse5!.

RussWei Untiftidjt
gesucht. Offerten unter
D. 588 an den Tagbl .-Vl.

Verloren*Wunden

s^ga nstnännischĉP -rsonaO

Wtlcknz
iraendweUer Art . in
Fetten . Mehl oder and.
Lebensmitteln . ge'uchl.
Suchender , ist in E-ef^ aft
bestens ein«' efubrt . Offert
u. E . 588 Taabl .-Verlaa

[ EÄvWr
| f Kavttatten -Gesuche

Zwei Stück

>M \ M  Mil n - Aktien
aus privater Hand sofort
abzuaeben. Offerten unter
D. 584 an den Tagbl.-Vl.

SinUBDloniatjeller MMM J
v.cht jg. strebs. I >_ -*sucht jg. strebs. Kauim ..
20 Jahre , in unm'k. St .,
mit outen Zeuvvinen und
besten Referenzen . Gef
Ang. u. >v. 586 Taabl -V.
^Gewerbliche s Personal

Tückt. Chauffeur
Führerschein 2 u . 3b. sucht
Stellung - Personen - und
Kraftwagens übernimmt
Karten u. Zentralbeizung.
Off. u. E. 584 Tagbl .-Dl.

T JmmobUien -BerMufe"

Villa
sreiwerdend . sof- preis¬
wert zu verkaufen.

Robert Eötz.
Rbeinstr . 91- Tel . 4840

ist wegzugshalb , sofort
zu verk. Ott - u. W. 578
an den Tagbl .-Verlag-

Schrcibmaschine
zu verk. Destckt. Samstag,
nackm. v. 3 Uhr. Sonntag.

>vm.  Pa üljt t iebrtd]str . ol.
Mahagor .i -Sekretär.

grobes altes Prachtstuck zu
vk. 120 Dollar . Neubauer¬
strabe 12. 3. 2—3 Mir.

Flurgarderobe.
1.40 br.. 1 Sekretär , ein«
Ebailel . u. Ottomane , vr.
Deckb. u. Kiffen. 2 Korb¬
sessel. Kleiderichr.. Tcvv ..
Wasch-. Näh -. Zimmer-
und Küchentijche. Kotter.
Stüble . Oienich.. Regale.
Bilder . '1 dreifl . el. Luster
usw. bill. abzugeben R.eu-
gane 19. Std . 1. Anzmeh.

mengt et
mit verschiedenen Aufdrucken

stets nrritlg
L. Schellenberg ’sche
O Buchdruckerei O
I«l»!•«,»•i»rP*r«rit

Verloren
ein Fucksvelzmuff am
13. Noo .. abends 9 Ubr.

j von Babnbos bis Sckwal-
bacher Str . Gegen Belohn,
zurückzubriugen nach
Schwalbacher Str . 34. P -.
Wo ist vor längerer Zeit

ein edjittn
flchziiBIiebl»?

Dunkelblaue Seide , gelbe
öolzkrücke. Anzumelden u.
F . 585 T aobl -Veriag ._

Br . Rehpinicher
entlaufen . Aozugeven geg.
Belohnung bei Franke.
Zietenring 12.

Grauer Kater.
auf ..Sevvl " hörend, ent¬
laufen . Geg. Bel . abzug
bei Brömicr . Wrilstr . 14sAeHWk»»J
Klavier z. lieben fr. Std.

2 Frcs . N. Tagdl .-Vl . At

C JnrmobUiemKaufgesuche^
Kleine Villa

od. Landhaus zu kauf. gef.
Off, u. K. 586 Tagbl.

Nur gute
Reklamedrucksachen

fertigt In kürzester Zelt...mm. „ui",III,,.",► Moderne» und  bt|t.deingerichtete»Drucknau»
nrnnrariCTimSnm . .
L. SCHELLE WB ERG ’SCHE

BUCHDRUCKEREI
TA0BLATTHAUS

|1 « I Wimm
>zu verlaufen, evtl, wird Bett
in Tausch genommen. Offerten
u. M. 584 an Tagbl-Verlag.

2 betriebsfertige , säst neue

Drehstrom -M otoren ,
(Sachsenwerk), 1 n. 2 P8 , mit allem Zubehör zu verkaufen.

Queuzlefn , Jagnstraße 30.

kleben aus Sckreibma ch.
dio. Art . Side . 1. Zra

l Schreibbüro Lang . ^
Bleichstrabe  2 3. Tel . 3061,

Wer leiht sofort
gegen FrankenEas'U.'Missz.'Me
für 2 bis 3 Monate ? Gef.
Off, u. E . 584 TaM -M-

Wollen Sie
lauschen?

Kommen Cie zur
Tausch-Zentrale

Dohheimer Str . 42, Park
Gebe neue, gutgearbeitete
Chaiselongue (Ortzomaiie)
g. Kartoffeln . Baumauu.
' lerinannstrabe 13. 2.

lehrere Ulieiie Ulpn
und Rastrrmesfer gegen
ein Damen -Fahrrad oder
»egen Herren - Anzug zu
vertausclien bei Legraiuh
Schiersteiner Strabe 12.
Telephon 3896._

Gebe Kartoffeln gegen
einfache Wobnzim.-Möbel.
Ott, u. U. 584 Taabl .-

WvhUD U llPMW
aeg. Lebensmittel zu ver-
tauschcn. Cedanstr. 7 H. P»

Suche 2 3tr . Aepsel
geg. Kartoffeln zu tausch.
Offerten unter W. 585 an
den Tagbl .-Verlag.

Tausch!
Kartoffeln

»egen
NM AchklMlesel

oder Vlüfchgarnitur . Sofa
mit 4 Seiie n. zu tauschen
gesucht. Näheres

Herold,
Friedrichstr>be 57. Laden.

[ojö, 9toft!icQ[inattQä&
Chaiselongue

zu vertauschen gegen
Kartotteln

od. zu vk. Micbelsberg 7. 3

Berianungsialcr
g-aen Devisen »u . t"ufch
Ott , u. S . 585 Tag bhtL
Ein schönes Ziegenlamm

vom Frühjahr gegen
Futterartikel .zu ver- >
tausch. Schrerstem a. Rh.,

lDotzbeimer Strabe 28. >

Ter Ken
mit schwarz. Ueberzieber
w. am 14.. nachm, zw. 5 u.
0' Ubr. die Eeisbergstrab»
naisterte. wird von der
Dame . s. schwarz. Mantel,
schwarz. Hut u. Pelz , um
ein Lebenszeichen gebetem-
Otterien unter M. 583 an
den Tagbl .-Berlag-

%
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Umm  iSie Teuerung!
Wir offerieren:

Amerik . Mehl OO . . . pm- OQ
Zucker , Kristall. '» 1*30
Sardinen , 30  mm ciub. . 1.40
Amerik . Seife .400 g 1 .30
Corned beef Hash . . 1 kg2 .70
Verschiedene Pasten . * 00
Pork and Beans . pw 70
Kondensierte Milch , 16  once*, ohne Zucker. 1 .80

Maccaroni , Kaffee , Schokolade
I und verschiedene andere Waren.

frz. Union-Sriketts
8n gl Nußkohlen

Melierte Kohlen
Zechenkoks

/ \ la Suchen -Schettholz
cent. zu billigsten Tagespreisen

sofort lieferbar.
.. frcs.

Iz

2a die Ware direkt ab Lager, bitte Papier und Tüten raitbringen.
Bahnhofstraße I.

TeL Nr. 294.

IHu Mir
Wellritzstraße 7.

Tel . Nr . 607.

Oraniemtraße 17, im fiof
Rflmetkecg 37, im Hof Bki jeder Wäscht

illlillill
und

Blüdierctrafie 19.
Kurhaus Wiesbaden.

Satrŝ g jyovimit,er ’_8 gr-Saal._ Einmaliges Tnz - Gastsp .el
Trvtdl Moos

die gefeierte, jugendliche Tanzkünstlerin
in ihren künstl . hervorragenden Tanz¬

schöpfungen.
Eintrittspr . 300, 400, 600, 600, 700 Milliarden.

19. November, 8 Uhr , groß. Saal:
JHÖUldg, i . Volks-Symphonie-Konzert.
Leitung : Gen.-Musikdirektor Carl Schuricht.
Solist : Konzertm . Ruh ; Bergmann , Violine

E ntrittspreis 300 Milliarden: • F337

Schtoalbaeher Kol

Ml bas vorverlge Einweichen von
größtem Werl. Gules Einweichen
M Halbes Waschen! Ss wirkt
fchmutzivkend unb »eilwarenv unv
verbargt sparsamsten Verbrauch

bes WajchniMels.

Peter Halm Henkel-s Wasch- nnv Vleich-« obq_ . "Iris
Gedächtnis -
Ausstellung

in bas seil Lavrredalen bewähr,
unllbrrlroffenr Einwetchmtllel. 2n
einem wirischosiitchen Waschen 1»

es bet lebrm Waschvrrsohren

kUetrltt seell unerläßlich!
Einser Straße 44.

Heute Freitag , ab & UhrtBALL
mit dem beliebten Indianola-

Jazz - Band.
Eintritt frei Getränk« rach Belieben.

Graphische Galerie der tlofkunstharidlung
Karl Schäfer

Moritzstrasse 54, an der Goethestrasse.
Vertreter : Th . Schultz . Kirchgasse 48.

f LchWem |

©000000 ®
ZHansa - HotelT© «. -Restaurant©
0 - ©

Samstag, den 17. Nov. u.
yy Sonntag, den 18. Nov.® Dor Antritt seiner grotzenG^
—— Tournee  singt hier -um letzten

EW Mal in diesem Ja hre rGHl

§ßMMlv .Klhe!llk§

Der unerschwinglichen Unkosten wegen sind
wir gezwungen, unsere Sprechstunden auf
vormittags 9—12% und nachmittags auf *421
bis 4 lU)t zu verlegen.

Fräulein

Verband der Dentisten
Ortsgruppe Wiesbaden.

mit eigenem Seim wünscht
Serrn im Alter v. 30 .bis
40 Jabren . Zwecks Senat
kennen zu lernen . Oiierten
u. T . 674 Tagbl -Berlag.

Eeltft. finnlmani
29 Jahre , katb.. wünscht

Izwecks Seirat die Bekannt-
' mit it

Ludwig Adolf MoJor
Frau Rosifa Mohr

geb . Arnolds

Idxtft mit Kraulein von
20 bis 26 Jabren . DH.
mit Bild . w. retourniert
wird , unter 8 . 583 an den
Tagbl . - Verlas . Anonym
zwecklos. _

WILHELMA-CASINO
Sonnenberger Str, Ecke Wilielm-tr.
Beachten Sie unsre Anzeige
in der heutigen Ausgabe über
— Neu >Er6ffnung < —

«Mi, der« ssi'Wkli fs»°kSNi!l.
Die Rassauische Landesbank gibt Notgeldscheine von

5 Billionen Mark aus . Die Scheine sink auf Walser-
zeichenvapier gedruckt. Der Untergrund enthält in
8 Feldern abwechselnd den Nassau scheu Löwen und die

,3 Lilien aus dem Wuppen der Stadt Wies aden. Die
«cheine sind mit dem Trockenstempel der Nassauischen
Landesbank versehen. ^ F35S

Wiesbaden , den 14. Nov mber 1923.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

bssbrsr »sicht, lbrs VsnmLblung
onzuzelgen. Statt besonderer Anzeige.

Wiesbaden , den 17 . November 1023.
Trauung 12. Uhr MerKlkirche.

, , -00000000

Gestern abend verschied sanft nach langem Leiden
unsre liebe gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Todes-Anzeige.

Ate EpßlfdtGiloffßln
Allen Verwandten .Freunden und Bekannten

b:e traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen Hat, gestern nacht l3/, Uhr
meine innigstg liebte Frau , unsere Itebe Herzens-
gute Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Philipp Noack,«»!
geb . Schnabel

hat abzuaeben
Ä . Necknig, Taunusstr. 64, 3.

UW" Daselbst englische Kohlen zu haben gegen
eisernes Kinderbett.

Frau Elise Becker

4
Kit mmm  ai « SM

...» rtt.A hmn unbelebten Gebiet.

geb. Meuser
nach langem, mit großer Geduld ertragenen
Leiden zu sich in die Ewigkeit zu tuten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johann Becker und Kinder.

Wiesbaden (Rheinstraße 51), 15- Nov. 1823.

im 75. Lebensjahre.
Im- Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Gustav fdoack.
Wiesbaden, den 16. November 1923.

Philippsbergstraße 5,

bis 160 Bit . Trag ! oft, auch vom unbesetzten Gebiet,
werden bei sünstigster Berechnung übernommen.

Rücksragen unter W. 584 an den Tagbl.-Berlag.

Die Beerdigung findet Montag , 19. Nov.,
um 2' L Uhr , aus dem Südsriedh s statt. —
Traueramt am gleichen Tag « um 7 in St . B.

Die Einäscherung findet Montag , den 19. November,
vbrmittags 10% Uhr , auf dem Siidfriedhof statt.

S
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Kristall -Palast
Führende und vornehmste Lichtspielbühne Wiesbadens

Sch walbacher Str. 81. «um. Fernsprecher Nr. 829.
Samstag ) den 17. November 1923

Parli-Unternehmen
Wilhelmstraße 36.

1000. Vorstellung!

Jubliaums- Uoche
Uraufführung für Süddeutschland. I
, f --. rprprA Ueber allem im Leben, auch Ober dem Leben der Großen !
MU1J . V » auf der Erde , steht die Liebe. Sie ist der leuchtende Stern,

d r das Dunkel des Seins erhellt . Die Liebe ist respektlos.
Sie macht respektlos , und sie hat keinen Respekt . Sie ist di

. Alleinherrscherin alles Leb ns, alles Lebendigen . Ueber allem
im Leben steht sie . . . sie I

et er d» Gr osse

Pach-Cafe- Konditsrei.
Täglich nachmittags und abends«

Erstklassige Konzerte
des Park-Elite -Orchesters.

Jeden Dienstag ( Donnerstag , Samstag u. Sonntag
unter der persönl chen Leitung von

FRIED KÖNIG.
-  Speisen und Getränke zu zivilen Preisen . -

Jeden abend ab 9 Uhr das Original Russische
Balalaika - Orchester SLAWIN.

Sonntag nachmittag von 5—7 Uhr: I h6 Seleci.

J'v„'%"w 'Vto aQ  Tango - Tee.
Abends ab 8 */, Uhr die berühmte Dymnifc-Hango-Jazzband.

Akte

Ein historischer Kunstfilm
bearbeitet von

Ludwig Metzger - Hollands und Sada Cowan
In den Hauptrollen:

Smil jannings Cordy MHIowltsdi
das Kölner Kind.

Akte

Zar Peter der Große . . . . Emil Jannings
Zarin Eudoxia . Cordy MiUowitsch
Zarewitsch Alexei, beider Sohn Wal er Jaasen

PERSONEN:
Minister MenschikoH . . . Bernhard Goetzke
Patriarch Adrian . Fritz Kortner
Aphrosinia , die Geliebte Alexeis Atex . Sorina

Katharina , eine Marketenderin . . . Dagny Servaes

Die Presse sdirelbf i
hervorragendes Kunstwerk bezeichnet « Film¬
schöpfung „Peter der Große“ soll ein Versuch
darstellen , ob Bilder dieser Art , das Interesse
des Publikums findet.

Nach dem Erfolg der gestrigen Premiöre
zu urteilen , wird dieser Film eine mächtige
Zugkraft ausüben . Die fabelhafte Gestalt
Emil Jannings als „Peter der Große“ b .ldet
den Mittelpunkt einer Handlung , deren Aus¬
gestaltung in dramatischer und szenischer
Hippicht als ein Höhepunkt der modernen
Filmkunst bezeichnet werden muß . — Pomp
und Zeremonien einer versunkenen , glanz¬
vollen Epoche der Geschichte leben in Bil lern
von blendender Pracht auf Bauten , Massen¬
szenen und Kriegstilder in unerschöpflicher
Fülle beleben diesen Film. Der ewige Rhythmus
von Liebe und Leidenschaft rauscht mit hin¬
reißender Gewalt 'durch dieses Werk.

T> . Den Vogel der Preisgekrönten
OGiim . auf der Film -Ausstellung schoß
Emil Jannings mit seinem Film „Peter der
Grolle“ ab,' somit marschiert die National-
Fiiin -A.-G. an erster Stelle . Sie ist Trägerin
zweier Preise . I . Preis im vorgenannten Film
.Peter dar Große “ . III . Preis in der un¬

historischen Komödie „So sind die Männer 4 ,
bearbeitet nach der beliebten und bekanntem
Operette : „Morgen wi der lustik * von dem
bekannten Wiesbadener Dichter Wilhelm
Jacoby . / "Musik von dem Wiesbadener Kom¬
ponisten Heinz Lewin.
rj •* • v Aus der Serie berühmter neuer
ZiUriCn . Filmschöpfungen sahen wir in
den letzten Monaten „Graf von Charolais“ ,

Herzog Ferrantes Ende “ und jetzt ..Peter
der Große“ . Der Letztgenannte von der ge¬
samten intemation . Geisterwelt als ethisch
Die meisterhaft den Szenen angepaßte u . von Kapellmeister ARNO BLUM zn-
sammengestellte Musik erhöht den eindrucksvollen Charakter der Vorstellung.

Solisten

Am Jubiläums-Samstag und Sonntag
Großes

philharmon. Riinstlerorcliesler
unter persönlicher Leitung unseres Direktors ARNO BLUM.

Solisten

SonneniergerS r., Ecki Wllhslmstrafla. Tet 4397

Neu- Eröffnung
Freitag, 16. November

abends 8 % Uhr:
Der große

keselWalk
Menü.

Ballett -Vorführungen.
Lisa G«p^-Ba»ett.

Mondäne Tänze.
Rya del Elmerando.

E. Wetter -Stein.
Künsfler -Jazz - Band.

Fredcrik Volkmann mit ltudl Ziegler
Stiininungssänger.

GeseJschafts -An/.ug.

Angenehm neheizte Bä me.

Thalia-Theatef.
Amerikas grCßter Prunkfilm!

Pie Königin
von Sobq

■ Kolossalgemälde
altorientalischer Pracht in S  Akten,

dargestellt von den
besten amerikanischen Schauspielern.

Einlaß
3M*Uhr

I. Vorstellung
4— 614

II. VorstellungIAbend-VorstellungI Nur Dienst- und Plakat-
6F4—8^ I 8Vi—10 Ys I freikart.nhaben Gültigkeit

Der Vorverkauf zum dubiläums-Samstag und Sonntag begin.it bereits
heute und werden nur soviel Karten’ verabfolgt, wie Plätze vorhanden.

Das Gewaltigste, was je auf
dem Gebiete des historischen
Prunkfilms geboten wurde!

Spielzeit 3 —IOV2 Uhr»
| Dauer - u. Freikarten ungültig.

KIHEPHON THEATER
Tauau sstr . 1. am kechhr.

Programm
bis einschL 22. Nov.:

Die Er ebnäsee
einer Kammerzofe
Sittenfilm in 6 Akten.
Hauptrolle : Ruth Weyher.
Mysterien eines

Frisiersalons.
2 Akte.

|„Er“0.seine2Rivalen.
„Harald Lloyd"-6 ateske.

Anfang4, Sonn ig 3 Ohr.

Paletots
Raglans

von 18 <5nt. an.

Wim Knjiip
Hosen, Fracks

Smokings
Gehröcke

[öiif Teilzahlung.Steimann
jtKrtuen'T)-tet Str. 7.  •

[ Mls -WM )
Kleines Haus.

Samstag . 17. Noormbrr.
I Bet aufgehoben. Stammtarten.
Dorine und der Zufall.

I Lustspiel mit Musik in drei Akten
I von Fritz Gründaum und

Wilhelm Sierk.
Mustk von Jean (bildert.

I Dorine . . (. . . . Edith Röder
Emanuel . . Beruh. Herrmann'

| Robert . Ertch Longe
Paul . HeinrichS +orn

. Dr. Sutrl . . . Hans Lernhöft
Der Diener Franj . Fr . Prstter

' MuNk»L Leit. : De. R. Tanner.
Spielleitung : B. Herrmann.
!>!ach dem 1. und ?. Akte je

i 12 Meinten Pause.
| Anfang 7, Ende nach 9.30 Uhr.

|[WhM-SllWltf1
Samstag , 17. November.

Nachmittags . L̂ ir :
Abonnements- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

Hermann Jrtner.
L Ouverlftre zu „Fra Diavolo"

von D. F. Auber.
3. Ballettmus k aus „Die lusti-
' gen We ber “ von 0 . Nie lai.

8» Variationen aus op. 8 von
L. v. Beethoven.

4. Fantasie aus „Oberon 4' von
C. M. v. Weber.

5. Ungarische Lustspiel -Ouver¬
türe von A. K6ler -B4la.

6. Fantas 4 aus „Miguon “ von
A. Thomas.

Abends 8 Uhr im groß . Saale:
Einmaliges

Tanz - Gastspiel
der gefeierten jugendlichen -

Trudi Moos
in ihren künstlerisch hervor¬
ragenden Tanzschöpfungen.
Am Flügel : Kapellmeister

Avril vom Frankf Opernhaus.
Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister

* Otto Nieeeh.
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